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Frankreichs Angst und Argwohn.
Es fürchtet Isolierung und deutsch -englische Verständigung.

Besuch in Chequers erst Ende Mai?
London, S. April . In unierrichteten Kreisen verlautet,

bh der Besuch de, Reichskanzler « Dr . Brüning und de«
iitichsaußenminister » Vr . Lurtiu , wahrscheinlich nicht vor
kode Mai erfolgen wird.

In Anschluß an seinen Besuch in Paris , io heißt es
mlcr. habe Henderson den Wunsch , sich mit Dr . Curtius
über verschiedene, die beiden Länder gemeinschaftlich in-
tereUicrcnbcnFragen auszulvrectien.

liebet die Vorgeschichte der Einladung  wird
Wannt, daß sie bereits vor mehreren Wochen mündlich
bmch den englischen Botschafter in Berlin übermittelt wor¬
ben isl. Der Reichskanzler und der Außenminister haben
bamalo die Einladung vorläufig angenommen , ohne daß
ein Termin des Besuches in England festgelegt worden
»irr. Inzwischen geschah die Berösfentlicyung des deutsch.
«Krreichischen Borvertrages . Es mar nun zweifelhaft ge-
Mden. ob die von Henderson angeregte Zusammenkunft
ich noch verwirklichen lassen würde . Während der letzten
läge vor Ostern kam Henderson in einem Gespräch mit
>>m deutschen Botschafter in London erneut  auf die Lin-
>°dung zu sprechen . Am vergangenen Donnerstag wurde
i°on telephonisch nach London mitgeteilt , daß Kanzler und
»'ichsaußenminister am 1. Mai in Ehequers elntreffen
mllien. Auf dielen Tag einigte man sich sehr schnell.
, henderson möchte, wie au » London berichtet wird , die

kinladung al » eine besondere freundschaftliche Geste gegen-
»ber den deutschen Staatsmännern angesehen wissen , um
die gesamte Atmosphäre zwischen Deutschland und Eng-
leid sowie in Europa überhaupt zu verbessern . Daß bei
«>e!et Gelegenheit politische Fragen zur Sprache kommen
mden. darf al » selbstverständlich gelten . Man nimmt an,

henderson die Gelegenheit sich nicht entgehen lassen
°w . um u. a . auch die Abrüstung »frage aufzuwerfen.

Dt. Brüning und Dr . Curtius werden ohne größere
"egieilung nach England reisen . Der 1. Mai ist als Termin
SMiihll worden , weil dann noch Zeit bleibt zur weiteren
dplomatischen Borbereitung der Genfer Tagung der pan-
^opöischen Studienkommission . die am 15. Mai , und des
Merbundsrates . die am 18. Mai beginnen soll.

Das Geschrei der pariser Presse.
Pari «, 7. April.

, Die französische Dresse zeigt sich nicht erfreut über die
«inlabung de» englischen Außenminister « an Dr . Brüning
M Curtius . Die Blätter find im allgemeinen der Auf-
°!!ung. daß eine derartige Zusammenkunft der maßgeben-
'" Minister der drei Länder niemals einen Bor-

'für Frankreich  bringen könne . Man befürchtet
Mrdem . daß die Absicht Henderson » lediglich darauf hin-

?"rgehe. bic Auswirkung de? deutsch - ö st erreicht-
'yn Zollabkommens  abzufchwäcken und . wenn
JW 'd). die ganze Angelegenheit im Keim zu ersticken,
.gemein herrscht die Auffassung vor . daß Briand sich auf
J, cn  Fall nach London begeben werde . Der Hauptgrund
, w darin liegen , daß Briand es als unovportun ansieht.
mV.  kwr der Behandlung des deutsch-österreichischen

""blommms an einer Besprechung teilzunehmen,
Äa man französischerseit » befürchtet , daß au » diesen
Besprechungen ein für Frankreich ungünstige » Er¬

gebnis hervorgehen könne.
(3 ? lQt> weift in der französischen Presse darauf hin . das
, englische Außenminister Henderson außerdem darauf

l*nK n ^ abe ' die Präsidentenschast  der kommen-
tllanr* rüstungskonferenz  zu übernehmen . Diesem
d« n, ' man  französischerseits ablehnend  gegenüber,
ilbkiiu" sich bis heute über die englischen Absichten in der

"" ngsfrage anscheinend nicht im Klaren ist.
völfer?n befürchtet , daß die deutsche Drohung , aus dem
^s, „ "undsrat auszutreten , wenn Deutschland nicht die
>üi,», "9sglelchheit erzielt , henderson dazu veranlassen

^Mschland gegenüber gewisse Zugeständnisse zu

oü diesen Gesichtspunkten findet das ..Echo de
tls [| Initiative Hendersons bedauerlich , umsomehr,
sih,» »0" ! die „vollendete Tatsache " des deutsch-österreichi-

'' Abkommens folge.
>tiz>, . deutsche Brutalität 0 ) habe es wieder einmal er-
Sm ° e boziolisten der Downing Street einzuschüchteriu
^liek» un Monate nach der Rheinlandräumung . so
^icbeV Blatt seine Bctrachtuna . lei Eurova bereits

onbel. sich gegen Frankreich und seine Freunde zu

organtsleren.
Das „Journal " gehl ebenfalls von der Auffassung aus,

daß Henderson sich die Präsidentschaft der Abrüstungskon¬
ferenz übertragen lassen möchte und betont in diesem Zu-
lammenhang , daß gerade der englische Außenminister nicht
über die notwendige Unparteilichkeit eines Schiedsrichters
verfüge.

Briand fchmoltt.
Lr fährt nicht nach London.

Zu dem von der „Times " gebrachten Bericht , daß man
möglicherweise auch Briand zu der gleichen Zeit in London
erwarten könne , zu der der Reichskanzler und der deutsche
Außenminister hier mellen , meldet der französische Mit¬
arbeiter des „Daily Telegraph " daß nach feinen Informa¬
tionen Briand nicht nach London kommen werde . Briand
habe bereits sein Bedauern ausgesprochen , daß er am Vor¬
abend der Präsidentenwahl nicht nach London gehen könnte.

„Echo de Paris " meldet aus London , ln gewissen eng¬
lischen politischen Kreisen fei man der Ansicht , daß die eng - '
lische Regierung einigermaßen unklug gegenüber Briand
gehandelt habe , als sie ihn einlud , an der Besprechung mit
den deutschen Ministern leilzunehmen.

Man könne sich vorstellen , daß der Ehes de» üuai
d'Orsay sich nicht freudigen Herzen » zu einer derartigen
Reise bereltfinden würde . Sein Besuch In London drohe in
demütigender weise den Mißerfolg seiner Polltik zu de-
stätigen . Aber henderson träume davon , zwischen Briand
und Deutschland zu vermitteln , um seine Wahl für den
Präsidentenposten der Allgemeinen Abrüstungskonferenz
vorzuberelten.

Gieigerung der Aervosiiäi.
Durch die Gefährdung de» Flottenabkommen » mit Italien.

pari ». 7. April.
In der Pariser politischen Oessentlichkelt macht sich eine

starke Erregung bemerkbar , wobei sich das Mißtrauen und
die Unzufriedenheit sowohl gegen Italien wie ge¬
gen England  richtet . Man wirft der englischen Oeffent-
«ichkeit zienilich unverblümt vor . daß sie bei ihrer Vermitt¬
lung zwischen Frankreich und Italien in der Frage des
Flottenabkommens rein egoistische Ziele verfolgt und
Frankreichs Interessen schlecht oder wenigstens ungenü¬
gend gewahrt habe.

Da , Flottenabkommen fei heute wieder ln Frage ge-
stellt , und man stehe womöglich vor eine » erneuten Er-
schütterung der französisch-ttalienlschen Beziehungen.

England habe augenscheinlich die Absicht, seine Vormacht¬
stellung im Mitteimeer zu erneuern und neige seszt dazu,
auch in der Frage der deutsch - österreichischen
Zollunion  eine für Frankreich höchst unerwünschte
Vermittler - bzw . Schiedsrichterrolle zu übernehmen.

Die französische Außenpolitik habe nicht da» geringste
Interesse daran , sich durch England ln Irgendwelche Ver¬
handlungen mit Deutschland verstricken zu lassen , da e»
dann leicht in eine isolierte Lage geraten könnte . Zn Gens
sei die Verhondlnvasplaltform breiter , umsomehr , weil
man «ich dort aus Polen und die Kleine Entente stützen
könne.

Der „Paris Midi " greift das Gerücht auf . daß nicht
nur Brüning und Curtius , sondern auch Grand!  und
vielleicht sogar Mussolini  zu einer freundschaftlichen
Fühlungnahme nach England  reisen würden . Die
Zeitung „Paris Nouvclle " bemerkt zu der Flottenfrage,
daß tatsächlich die Absicht bestanden habe.

ein Zusammentreffen zwischen Briand und Grandi
am Mittelmeer herbeizusühren . Leider hätten sich die fran¬
zösisch-italienischen Mcinungsverschiedenheiten jedoch seit
der legten Aussprache zwischen Briand und dem italieni¬
schen Botschafter vertieft . Man habe in Rom und in Paris
feststellen müssen , daß die veröffentlichten Zahlen des Ab¬
kommens stark von dem abwichen , worüber vorher in Pa¬
ris und Rom verhandelt worden sei. Unter diesen Umstän¬
den habe eine politische Begegnung ihren Sinn verloren.
Was vor einigen Tagen noch Wahrheit gewesen sei, könne
also heute mit Recht dementiert werden.

Die Lage sei außerordentlich ernst und es werde schon
von dem Zusammenbruch des Flottenabkommens gespro¬
chen.

Abrüstungskonferenz tn London?
London , 7. April . Der diplomatische Mitarbeiter des

„Daily Herald " rechnet damit , daß gelegentlich des Be¬
suches von Brüning und Curtius in London der Vorschlag
erörtert werden soll, die Abrüstungskonferenz in London
abzuhalten . Henderson habe schon während feines letzten
Aufenthaltes in Paris versucht , dementsprechende Verab¬
redungen zu treffen , aber weder Dr . Curtius noch Grandi
hätten bekanntlich nach Paris kommen können . Henderson
sei daher auf den Gedanken verfallen , die Unterzeichnung
des neuen Flottenabkommens zu einer Zusammenkunft der
Außenminister in London zu benutzen . Es sei jedoch zwei¬
felhaft , ob sich diese beiden Ereignisse miteinander verbinden
lassen würden . Cs bestehe aber die Möglichkeit , daß Grandi
nach London kommen werde . Man hoffe ln London , daß
das Flottenabkommen trotz der großen Schwierigkeiten noch
gerade vor der Zusammenkunft der Minister unterzeichnet
werden könne.
Mte t -

Offene Karten über den Rüstungsstand
Eine Rote des Reichsaußenmlnisters an den Völkerbund.

Genf . 7. April.
Relchsauhenmlnister Dr . Eurtius hat in einer Rote an

den Generalsekretär de» Völkerbunde » beantragt , aus der
INaitagung de» Völkerbundsrale » von neuem die Frage
der uneingeschränkten Veröffentlichung de» heutigen Rü-
stungsstandes der einzelnen Länder zur Vorbereitung der
kommenden Abrüstungskonferenz zur Verhandlung zu
stellen.

In der deutschen Rote wird darauf hingewiesen , daß
die Abrüstungskonferenz sich ein einwandfreies
B >l d derjenigen Faktoren machen müsse, die zur Fest-
setzung der Materialien und für die Behandlung der Frage
einer Herabsetzung und der Beschränkung der Rüstungen
unbedingt notwendig seien.

Die deutsche Regierung sei der Ansicht, daß diese» Ziel
nur zu erreichen sei, wenn alle Regierungen auf Grund
gleicher Tabellen die genauen Angaben über ihre Rü-

stungen veröffentlichten.
Pur Tabellen , die nach gleichen Grundsätzen aufgestellt
seien, würden es der Abrüstungskonferenz ermöglichen , den
Rüstungsstand der verschiedenen Länder zu vergleichen.
Der deutsche Standpunkt entspreche dem vom Völkerbund in
ähnlichen Fällen vorgeschlagenen Verfahren . In der deut¬
schen Rote wird sodann die Aufmerksamkeit des Völker¬
bundsrates auf die Tatsache gelenkt , daß bereits 1823 ein
Ausschuß des Völkerbundes eingehende Tabellen zur Ver¬
öffentlichung des Rüstungsstandes der einzelnen Länder
ausgearbeitet habe , also zu einer Zeit , als Deutschland noch
nicht Mitglied des Völkerbundes war.

Prozeß Gtennes - Hiiler in Ausflchi.
Schwere Vorwürfe Stenne »'.

Berlin , 7. April . Hauptmann a . D. Stennes veröf¬
fentlicht eine Erklärung , in der es u. a . heißt : „Die Presse-
kommentare . die In den letzten Tagen zu meiner Ausein-
.indersetzung mit Adolf Hitler erschienen sind, beruhen
durchweg auf Unkenntnis der tatsächlichen Vorgänge und
fachlichen Hintergründe . Ich werde dafür sorgen , daß Mün¬
chen Gelegenheit bekommt , seine Behauptungen vor Gericht
tu beweisen . Das wird gleichzeitig die Möglichkeit bieten,
die Hintergründe der „Stennes -Rebellion " einmal vor der
Parteigenossenschaft und dem deutschen Volke klarzulegen.

Die Ursache der Auselnandersehung ist vor allem ln
der Unzufriedenheit der soldatischen und proletarischen
Elemente der Partei mit " der Umgebung Hitler » zu

suchen,
die — aus meist unfähigen Leuten bestehend — heute schon
nicht in der Lage ist. die wahre Lage des deutschen Volkes
klar zu erkennen un? dementsprechend die Partei zu füh¬
ren . Diesen Element , und dem Umstand , daß sich in
München der Sitz der y rteileitung befindet , ist es auch zu¬
zuschreiben . daß der Zusammenhalt zwischen den bürgerli¬
chen Parteikreisen und den wertvollsten Kräften der Be¬
wegung , den proletarischen und bäuerlichen SA .-Män-
nern , immer brüchiger geworden ist."

In seinen weiteren Ausführungen befaßt sich Stennes
alsdann cinaebend mit wirtmiaftsvolitilchen Fragen . Bald



sei man für das Privateigentum , bald dagegen , bald für
den Sozialismus , bald gegen ihn . Zum Schluffe erklürt
Stennes , er werde mil feiner SA , — gleichgültig wie groß
ihre Stärke fei — als inahnendes Gewissen auf seinem Po-
ste» bleibe » .

Kohlen - ie- stahl im Großen.
Der Raubbau unter der Grenze tm Warndlgeblek.

Saarbrücken . 7. April.
Der Abgeordnete der Deutschnationalen Bolkspartei im

Landesrat . Pfarrer Reichert , hat an die Regierungskom-
mifflon die Anfrage gerichtet.

ob und ln welchem Umfange dle französischen Bergbau-
Unternehmungen , die von ihren Grenzzechen au » die
Kohlenreserven im warndtgeblet abbauen , mit ihren
TNiliionengewinnen zur Entrichtung der Einkommen-
und Gewerbesteuer im Saargebiet herangezogen werden,

^ Durch den Vertrag von Versailles ist der französische
Staat für die Dauer der Völkerbundsregierung unbe¬
schränkter Eigentümer sämtlicher Kohlengruben im Saar-
gebiet geworden . Hierdurch wird er in die Lage verseht,
jährlich rund 15 Millionen Tonnen Kohlen und Koks aus
den Saargruben auszubeuten , ohne aber hierfür , zum gro¬
ben Schaden der deutschen Steuervflichtigen im Saargebiet
eine auch nur annähernd angemessene Steuerlast zu tragen.

Zur wesentlichen Steigerung dieser Ausbeute ist dann
noch mit wissen und willen der Regierungskommission
französischen Bergbau -Unternehmungen dle Möglichkeit gc-5eben worden, von ihren Grenzzechen aus unter der Lan-

esgrenze hindurch die Kohlenreserven im warndtgeblet
abzubauen und damit für die Zukunft die Gemeinden die¬
se» Gebiete » in ihrer Steuerkraft ln aubenordenlllche »,
Mähe zu schädigen.

Nach einem Urteil des Reichsfinanzhofes unterhalten
diese französischen Bergbau -Unternehmungen mit ihren von
den Grenzzechen aus unter der Landesgrenze hindurchge-
henden unterirdischen Anlagen im Saargebiet einkomme »'
und gewerbesteuerpflichtige Betrlebsstätten , Diese Entschei¬
dung ist auch auf die saarländischen Steuerverordnungen in
Anwendung zu bringen.

Da bisher nichts darüber bekannt geworden Ist, daß die
französischen Bergbau -Unternehmungen Sarre et Ma-
selle und de Wendel , die seit Jahren mit Genehmi¬
gung der Völkerbundsregierung  von Grenz-
zechen aus den Kohlenabbau im Saargebiet betreiben , zu
Irgendwelchen steuerlichen Leistungen herangezogen wer¬
den . darf man aus die Beantwortung dieser eingehend be¬
gründeten Anfrage wohl gespannt sein.

Oer Dank eines Oesterretchers.
Line Spende als Anerkennung für vrünin «,

Berlin , 7. April . Amtlich wird mitgeteilt : Ein in Ber¬
lin ansäßiger Oesterreicher , der nicht genannt sein will , hat
in dankbarer Anerkennung der in dem abgelausenen ersten
Regierungsjahre vom Reichskabinett Brüning um die Wie-
deraukrichtung der deutschen Wirtschaft und die Wieder¬
erweckung des Vertrauens Im In - und Ausland geleisteten
wertvollen politischen ' Arbeit dem Reichskanzler Dr . Brü¬
ning die Summe von 25 000 RM für Zwecke, deren Für-
derung dem Reichskanzler besonders am Herzen liege , zur
Verfügung gestellt . Im Hinblick auf die große Arbeits-
losigkeit und die In weiten Kreisen des deutschen Volkes
herrschende bittere Not hat der Reichskanzler von Kiffer
Summe 5000 RM an die Berliner Winterhilfe . 10 000 RM
an die Deutsche Nothilfe und 5000 RM an die Hindenburg-
spende überwiesen , die restlichen 5000 RM wurden für Ein-
zelunterstützungen in Fällen dringender Not bestimmt

Oer putsch auf Maveira.
Funchal soll bombardiert werden.

Pari », 7. April . Das portugiesische Kriegsschiff „Ped>
Bomez ist nach Madeira ausgelaufen , um die dortige
Regierungstruppen durch ein Bataillon Jäger und ei,
Maschinengewehrabteilung zu unterstützen . Sollten die Ut
rnben nicht aufhören , so wird die Regierung einen zweite
Kreuzer und einen Torpedobootszerstörer entsenden . Eli
Flugzeuggeschwader ist ebenfalls transportbereit.

Die portugiesische Regierung hat dem Oberbefehlsha
£tr  der Truppen auf Madeira Befehl gegeben . Funchal z,
bombardieren , falls dle Aufständischen sich nicht ergebe,
sollten.

Gin moderner polylraies.
London — Kapstadt in sechs Tagen . — vom Glück ver-

folgt.
London . 7. April.

. Der . Fliegermillionär ffllen Kidston ist auf feinem Re-
kordfluge London —Kapstadt an seinem Ziele glatt getan-
det. Kidston hatte London am Dienstag voriger Woche in
der Absicht verlassen , Kapstadt in sechs Tagen zu erreichen.
Er hätte die 13 700 Kilometer lange Strecke wahrschein¬
lich ln noch kürzerer Zeit zurückgelegt , wenn er nicht am
Sonntag kurz vor seinem Ziele eine Notlandung hätte
vornehmen müssen . Er beabsichtigte , dem englischen Luft-
fahrtminislerium zu beweisen , daß die von diesem für die
Strecke London —Kapstadt vorgesehene Flugzeit von zwölf
Tagen viel zu lang sei.

Kapitän Kidston hat in seinem bisherigen Leben ein
außergewöhnliches Glück gehabt . Im September 191-1 war
er als Fünfzehnjähriger Seekadett auf dem englischen
Kreuzer "Hogue " . der durch das deutsche Untersee¬
boot  11 9 (unter Führung von Weddinge ») torpediert
wurde , Kidston wurde nach zweieinhalbstündigem Schwim¬
men an Bord des Kreuzers „Aboukir " gerettet,  der
sofort daraus von demselben deutschen U-Boot torpediert
wurde . Der Seekadelt Äidston konnte wiederum ge¬
rettet  werden . 1927 brach sein Motor -Nennboot in 100
Kilometer Geschwindigkeit aus dem Solent (Südengland)
auseinander und sank. K i d st o n wurde gerettet.
1928 stürzte er am Weißen Nil mit demselben Flugzeug ab.
aus dem später der belgische Millionär Löwenstein durch
Abspringen Selbstmord beging , Kidston wurde wieder-
um aerettet.  1929 raste er mit 156 Kilometer Ge»

'•I

schwindigkeit bei dem Kampf um die Ulster Tourist Irophy
in eine Egge , um ein paar Tage später auf derRenn-
b a h n In Dublin mit knapper Not dem Tode zu entgehen.
Bei dem M c o p h a m - U n g l ü ck 1930, bei dem verschie¬
dene bekannte Persönlichkeiten der englischen Gesellschaft
durch Absturz des Flugzeuges ihr Leben verloren , war er
der einzige  U e b e r l e b e n d e. Er fuhr trotz erhebli¬
cher Brandwunden , nachdem er Hilfe heroeigeholt hatte,
nach dem Flugplatz Croyden zurück, wo er sich zur Welter¬
fahrt ein Sonderslugzeug mietete , um seine Nerven zu „be¬
ruhigen ". Verschiedene andere abenteuerliche Errettungen
aus Lebensgefahr auf Großwildjagd in Afrika usw . sind in
dieser kurzen Liste nicht enthalten.

Das zerstörte Managua.
Zwei Deutsche unter den Toten . — weitere Opfer
Managua , 7. April . Die Verhältnisse ln der vom Erd¬

beben zerstörten Stadt haben sich etwas gebessert . Ameri¬
kanische und nikaraguanische Trupoen sorgen für die Auf¬
rechterhaltung der Ordnung . Sämtliche Wasserleitungen
und Lichtanlagen sind völlig zerstört . Der größte Teil der
Einwohner ist nach Granada und Massya übergesiedelt , in
welch letzterem Orte sich auch die Regierung befindet.

Die Zahl der Toten wird seht auf ungefähr 1600 ge¬
schäht. Nur eine verschwindend geringe Zahl von Hau¬
sern ist so geringfügig beschädigt , daß ein Bewohnen noch
möglich ist. Die Plünderungen haben jetzt unter den schar-
fen Gegenmaßnahmen der Militärbehörden etwa » nachge¬
lassen . Au » der deulschen Kolonie sind bisher zwei Tode »-
fälle bekannt.

Durch einen Erdstoß sind weitere fünf Personen getö¬
tet worden . Sie wurden unter einer einstürzenden Haus¬
wand begraben , als sie versuchten , einige Habseliakeiten
unter den Trümmern ihres Hauses hervorzusuchen . In der
Nähe der Stadt , am Rande eines kleinen Kratersees , wur¬
den die Leichen von -10 Frauen  entdeckt , die beim Aus¬
bruch der Katastrophe mit Wäschewaschen beschäftigt waren
Bisher sind 20 Plünderer in der Stadt erschossen worden,

Einstweilige Verfügung . — Beleidigungsklage gegen Hitler
eingereicht.

Berlin , 8. April . Die Zivilkammer beim Landgericht 1
hat am Dienstag einer von Stennes gegen Hitler , den
Chefredakteur des „Völkischen Beobachter . Dr . Rosenberg.
Dr . Goebbels und den Chefredakteur des „Angriff " , Dr.
Lippert , beantragten einstweiligen Verfügung

auf Unterlassung der Behauptung . Stennes fei ein
Polizeispitzel . stattgegeben.

Das Gericht hat dem Antrag entsprechend bei Wiederho-
lung dieser Behauptung Haftstrafen bis zu sechs Wochen
und Geldstrafen bis zu unbegrenzter Höhe angedroht.

Stennes hatte die Erhebung der Privatbeleidigungs¬
klage gegen Dr . Goebbels angekundigt . Da Goebbels aber
durch die Immunität geschützt ist. hat Rechtsanwalt Kurt
Becker, der die Vertretung Stennes übernommen hat . es

, für richtiger gefunden , die Privat beleidigungs-
klagen  bereits am Dienstag gegen Hitler und
D r. Lippert  zu erheben . Diese Klagen werden vor dem
Einzelrichter beim Amtsgericht Berlin -Mitte verhandelt
werden , da die Beleidigungen in Berlin verbreitet worden
sind.

Llniformverbot tm Rheinland
Für alle nationalsozialistischen Organisallonen.

Koblenz , 7. April . Der Oberpräsident der Rheinprovinz
hat auf Grund des Paragraphen 8 der Notverordnung in
Verbindung mit der hierzu erlassenen Ausführungsvergrd-
nung des preußische » Innenministers für die Rheinprovinz
bis auf weiteres das Tragen einheitlicher , insbesondere mi¬
litärischer Parteiuniformen oder Bundeskleidung der Na¬
tionalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , ihrer Unter -,
Hilfs - und Nebenorganisationen , insbesondere der Sturm¬
abteilungen (SA .), der Schutzstaffeln und der Hitler -Ju¬
gend . verboten.

Nalionalfozlalistische Zeitung vier Wochen verboten.
Geldern . 7. Avril . Der Oberpräsident der Rheinproolnz

hat die nationalsozialistische „Niederrheinische Tageszei¬
tung " in Geldern mit Wirkung vom 7. April auf vier Wo¬
chen verboten . Die Zeitung war erst im vorigen Monat 14
Tage lang verboten.

Das Pferd , das vier wenschen zu willionären machte.
Das siegende Pferd des Grand National in Aintree.
.Grakle " dessen vier Besitzer, die es in der Irischen Pferde-
.otterie gewonnen hatten , 7 Millionen Mark einheimsten.

Zweimal fünf Tote durch Auiounfäile.
Und acht Schwerverletzte.

pari ». 7. April . In der Gegend von Bar -le-Duc mnr>J
ein vollbesetztes Auto von einem von hinten kommend
Kraftwagen in voller Fahrt gerammt und gegen 1
Baum geschleudert . Die Katastrophe wurde erst van |Ds, J
reu Passanten entdeckt, dir zwei Tote , drei Sterbende
zwei Schwerverletzte unter den Trümmern hervorzc,̂ ^

Rom , 7. April . Bei einem Bahnübergang in der „aZ
Heren Umgebung von Lucca wurde In der Nacht ein Au°
mobil , das mit fünf jungen Leuten besetzt war . von de»
Schnellzug Rom —Turin überfahren , wobei alle fünf
fassen den Tod fanden . 0n'

Senftenberg . 7. April . An einem ungeschützten
Übergang der Eisenbahnlinie Lauchhammer —Friedrichs
wurde der Kraftwagen des Bäckermeisters Probst B0]
einem Personenzug erfaßt , zur Seite geschleudert und oö[,
Hfl zertrümmert . Die sechs Insassen bjieben auf dem Bahn,
korper mit schweren Verletzungen liegen . Der Zustand d„
Frau Probst wird als hoffnungslos angesehen , Ebenso
schwer verletzt wurden Probst selbst und zwei Fleischer»
selten aus Senftenberg.

Achtet aus Kohlenoxyd!
Der Hausfrau und dem Chauffeur eine Mahnung.
In Deutschland kommen täglich 64 Menschen durch u,J

fall ums Leben . Vielfach schiebt man diese hohe Zah, J
vielseitigen und verbreiteten Anwendung von Maschinen
In Wirklichkeit sind aber nach den Feststellungen des &|J
tischen Reichsamts von diesen 64 Todesfällen nur 1,3  J
Maschinen zurllckzufllhren . Die übrigen finden in den ot]
schiedensten Ursachen Ihre Begründung . Davon erschein, eii)
Gruppe von Unfällen bis zum gewissen Grade begieislil
weil hier die Gewohnheit das Gefühl für die Größe der Ts
fahr geschwächt hat.

Unsere jeweilige Einstellung zu den Dingen , die un
umgeben , ist für das Zustandekommen von Unfällen ool
grundlegender Bedeutung , ganz gleich, ob wir uns aus di
Straße , im Betrieb oder zu Hause aufhalten.

Eine ganz besondere Einstellung ist den nicht aiifldi
scheinlichen Gefahren gegenüber erforderlich . Das Stow
lenoxyd  z . B . gehört zur Gruppe dieser un [irf)tbürd
Feinde des Menschen . Geruch - und Geschmacklosigkeit un
besonders der Mangel jeglicher Reizwirkung auf die Au»
und Atmungsorgane machen das Kohlenoxyd zu eincit
äußerst heimtückischen Gift . Es überfällt uns in unffrd
Räumen , wo wir leider trotz der zahlreichen und teilroeil
entsetzlichen Unfälle , die sich in Wohnungen schon ereigne
haben , im allgemeinen immer noch zu wenig auf diese
fahren gefaßt sind. Wir müssen uns unbedingt daran gi
wöhnen , auf diese Gefahrenquelle in unserem Heim selb!
dann zu achten , wenn wir müde und schon auf die bcooJ
stehende Entspannung unsere » Körpers eingestellt sind, 3
diesem Zustand neigen wir vielfach zu einer gewissen Gleiis
gültigkeit . y ,■

Da , Kohlenoxydgas gefährdet die Gesundheit des üJlfij
schen wesentlich mehr al » irgend ein anderer chemisch«
Stoff und ist etwa 100mal giftiger als Kohlensäure . V
der Verbrennung der Kohlen im Ofen kann sich je na,
Menge der Luftzufuhr zur Berbrennungsstelle entwe»
Kohlenoxyd oder Kohlensäure entwickeln : kann die Luft mt
in unzureichendem Maße durch die brennenden Kohlen ftnl
chen, so entsteht das sauerstoffarme Kohlenoxyd , das in auf
geprägtem Maße geeignet Ist. unserem Blut den Sauerst»!
zu entziehen , unseren Körper also schwerltens zu oergiflcik
Es muß deshalb streng daraus geachtet werden , daß die uif
tere Ofentür erst geschlossen wird , wenn die Kohlen vollkon
men durchgeglllht sind ; solange sie noch mit offener Flamin
brennen , muß unbedingt für einen hörbaren Luftzug gl
sorgt werden , die untere Ofentür also offengehalten werde«
Manche „unerklärlichen Kopfschmerzen . Uebelkeiten
Nervositäten " kerngesunder Menschen sind nicht gar zu sei
len Folgen kleiner , gerade eben noch gut abgelaufener " "
lenoxydgasvergiftungen.

Der Kraftfahrzeugführer  ist ganz besonder!
oer Gefahr des Kohlenoxyds ausgesetzt . In den Auspufm
fen aller Berbrennungskraftmaschinen ist dieses Gas enihal
ten . Schon vielen Kraftfahrzeugführern wurde diese wl
fache zum Verhängnis . Sie wurden zum Teil im Wagen >4
aufgefunden , wo sie sich hingesetzt hatten , um darin aum
ruhen oder gar zu schlafen . Besonders im Winter haben nl
derartige Unfälle In reichlichem Maße 'ereignet . Die Aelrel
senden waren darauf bedacht , Ihren Aufenthalt im Wagri
möglichst behaglich zu gestalten , schlossen die GaragemV
and ließen den Motor laufen , um so den Raum z» fr®flJ
men . Bei leerlaufendem Motor ist die Perbrennung ^
Gasgemisches ohnehin unvollständig . Es treten also nut ° I
Auspuffgasen ziemlich viel Kohlenoxydgase aus . Diese gl
tigen Kohlenoxydgase finden zwar zuerst noch in der
ragenluft genügend Sauerstoff vor . um sich In Kohlen!̂
umzuwandeln . Aber bald ist nicht mehr genügend Saue,
stoff vorhanden , weil die weitere Sauerstoffzufuhr durch I
geschlossene Garagentllr unterbunden war . Es fammeu
dann reines Kohlenoxydgag an . das zum Teil beim
in den Körper der Verunglückten gelangt und bei « mv
senden , ohne daß sie nochmals das Bewußtsein erlang
zum schnellen Vergiftungstod führt . Sind die Opfer a°
wie es vielfach vorgekommen ist, bei irgendwelchen «w»
serungsarbeiten innerhalb der geschlossenen und durch
senden Motor angeheizten Garagen beschäftigt , jo zelgs"
in der Regel zuerst Kopfschmerzen , Uebelkeit , Erbrechen '
Nervosität . Wenn den Verunglückten aber diese Ersa>e .
gen bewußt werden , ist es häufig bereits zu spät . - - ^
sonen sind dann schon unfähig zu fliehen , weil s>e " ^- .. . a- ,. .w,v... weil sie,
die Kontrolle über ihre Muskeln verloren haben . -77 - l(j
dann nicht sofort Hilfe , so ist Ohnmacht und schliem^
Tod die baldige Folge . .. , (t«

Es sollte sich im Hinblick daraus , daß schon ‘' ‘Ul
geringe Mengen dieses Gases das menschliche Lebe» » I
den , ,eder Kraftfahrzeugführer die VorsichtsniaßE ' ,
eigen machen , niemals  einen Motor in einer , (elbi
geschlossenen Türen und Fenstern lausen zu ('ufJ
nicht für eine oder zwei Minuten . Werden Reps" ^
ausgeführt , so müssen sie bei geöffneten Garage »' "
-fenstern geschehen, noch besser aber in der frische» 1 1



-ins Bad Homburg und Umgebung
Hinaus Ins Freie!

5Vr Lenz Ist ins Land gezogen. In Wald und Feld
..in,, „cues Leben, und überall lugen die Knospen aus

. .» V n } u ( 4 « Ina ^ rala imh Mg » Pritftl»äum und Busch vorsichtig ins Freie, und die ersten
Mm,ein erheben Ihr Haupt. Frühling ruft es durch alle
? nde und überall Ist Lenzabnen und Lenzsehnsucht in der
,.,„r Aber auch im Menschen wird etwas von diesem
Ablingswalten lebendig. N'ch« nur. daß er sich zu Früh-
l^ sbeginn verjüngt und Innerlich erneut, in ihm drängt
«und ruft es: Heraus au» dem Alltagsleben in Gottes

Natur. Die Leibesübungen und nicht zuletzt das Wan-
>,m werden Ausdruck seiner Frühiingssehnsucht. Schau

einmal hin, wie da» Leben auf den Spielplätzen wie-
beginnt, wie die Jugend und. die vollkräftige Mann-

,Igi, miede, iäust, springt und wirft auf grünem Rasen-
wie die Ballspieler ihr« Spiele treiben, wie Tausende

Abertausende Sonntag für Sonntag herausstreben au?
,,n Banden der Großstadt In» Freie, um die Lungen zv
iilltcn, um aufzuatmen von den Lasten und Sorgen des
üaliäien Lebens, um der Natur wieder nahe zu werdenIn ham tTUnnnunflfiihf• Ml hll
um wieder ganz aufzugehen ln dem Wonnegefühl : du bist
«mich du willst freiwerden und willst, umwoben von
Mer Luft und umstrahl« von wärmender Sonn, im
irölilichen Tummeln wieder Lebenskräfte In dich hinein-
Me». Jetzt ist Frühlingszeit, laßt den Ruf -nicht verhol-

hört ihn und beherzigt ihn! Bewegt und regt euch im
«reise fröhlicher Kameraden, erschließt euch einen Lebens-
tom der euch Innere Befriedigung. Daseinsfreude und
Srbenssrische beschert! Tretet ein in die Gemeinschaft und
Mehl euch ein Reich de» Lichtes und der Freude und
s Sehnen» für euch und für eure Familie.

Vefchästtgt telne Schwarzarbeiter!
Die nebengewerblicheTätigkeit oder Schwarzarbeit

Mscharbeit) hat wiederum in besorgniserregendem Maße
genommen. Bielfach handelt es sich hierbei um Doppel¬
ldiener. die schon anderweitig aus Lohnarbeit ein Ein¬

immen beziehen, vielfach auch um Personen, die Arbeits-,II1111 vII »»»• • | " ' *

senunterstützung erhalten und einen lohnenden Neben-
-roerb aus der Schwarzarbeit machen, ohne dieses, wie ae-

oorgeschrteven. zur Anmeldung zu bringen. Auch die
nzeigepflicht über Beginn des Gewerbebetriebes wird ver¬
jüng. Gerade in der heutigen Zeit größter Auftrags- und
iwcrbsiosigkeit de» Handwerks und seiner berufsangehö-
gen Arbeitnehmer machen sich die großen Volkswirtschaft-

ichen und sozialen Schäden der Schwarzarbeit besonder
hlbar. Mehr als je sollte deshalb im Interesse einer Mil-
erunfl der Arbeitslosigkeit der Grundsatz befolgt r-erdni,
rbeiten und Aufträge aller Art unter keinen Umstünden

Wege der Schwarzarbeit ausführen zu lassen. Zwar
'neu die nebengewerblich tätigen Arbeiter infolge Ein»
nmg usw. Hinterziehung der steuerlichen und sozialen
sten oft billiger arbeiten als die selbständigen Gewerbe-
ibenden, die diese Lasten in voller Höhe oufbringen
ssen. Doch ist dieser Vorteil nur scheinbar, bö' bl*
ivarzarbeiter keinerlei Gewähr für die Brauchbarkeit
er Arbeiten übernehmen,im Gegenteil liefern sie dem
biikum durchwegs„Pfuscharbeit" im eigentlichen Sinne
Wortes. Bor allen Dingen aber müßten sich die Auf-

Weber klar sein, daß sie nicht nur dem selbständigen
»dwerk und Gewerbe und der Arbeiterschaft großen

-,sden zufügen, sondern sich unter Umständen strafbar
'chen. Treten die Berufsgenossenschaftendoch niemals für
"fülle ein, die sich bei der Verrichtung solcher Nebenarbei-

ereignen. Oft werden bei solchen Arbeiten auch Werk-
Se und Material des Arbeitgebers verwendet. Der Pri-
t kann sich daher bei Beschäftigung von Schwarzarbei-

mgegebenenfalls auch der.Hehlerei schuldig machen. So¬
est Fälle von Pfuscharbeit bekannt werden, ist eine Ver-
inbigung der zuständigen Behörden (Arbeitsamt, (Be-
rbeamt, Steuerbehörde) angebracht.

Ueberflcht der in der Saison 1981 zur Aufführung
menden Musikwerke. Wir nahmen bereits in einer

' »oihergehenden Ausgaben zu dem Deranstallungs-
Flamin 1931 der Kurverwallung Stellung und wiesen

dieser Gelegenheit insbesondere aus die bevorsiehen«
Genüsse des musikalischen Repeiloires hin. Wir

iflcn nachstehend die Namen der während der Saison
'Ausführung kommenden Werke: Beelhoven: Sym-
°l>ie No. 6 (Pastorale). Symphonie No. 8, Borodin:
Wweher Tänze aus Prinz Igor. Brahms: Diolin-

Symphonie No. 4 E.moll, Braunsels: Chine-
f Gesänge, Bruckner: Symphonie No. 7 C-dur,

JN : Symphonie phqniasi'que op. 14. Debussy: 3
"«e aus: Faust'L Betdammung2 Nvciurnen, Dukas:
'Zauberlehrling. Frank: Symphonische Bariaiionen.
''Iler, Charles: Tone«poem: The Pleasure Dome os
di»Khan. Kaydn:Die Jahreszeiten, Kanson, Koward:

ano Ihe Priest, Kindemilh: Ouvertüre zu: Neues
? Tage, Konegger: Concertino für Klavier und Or-
Hir. McKiully. Carl: Matquerabe. an Amer'can Ahap-
^Mendelssohn: Diolin-Konzerl. Mozart: Arie der
Mnze aus: Die Enisührung aus dem Serail, Res-
^ Feste Romane. Sekles: Symphonie No. 1 op.
sdowerby, Leo: Ouvertüre: Comes Auiumn Time.
">Ai». Grani: Darker Amer ca, Strauß: Don Juan,
"Msky: Der Feuervogel. Toch: Klcine'Thealersute

Tschatkowsby: Paihe ique op. 74
^Urhaus -Thealer . Wie schon bekannlgegeben
, > linde! morgen, Donnerstag, abends 7.30 Uhr,

^dschiedsoorslellung sür die Spielzei! 1630—31 stall.
Ausjührung gelaugt als letz!« Abonncmenlsvor-
ö der größte Erfolg aller deuischen Bühnen „Der

den sein Ge.' issen trieb*', Schauspiel in einem
und3 Akten von M. Rolland zur Ausführung.

^ ElÜck'ist ein Dokumeni edler Menschlichkeil! —
11,13 Deuischen isl es mehr, da es von einem
-̂uen wurde und in Dculfchland spiell. Das Publi-

n/°usch, diesem Werk mil großer Crgrissenheil.
die lragende Idee wild von einem kräftigen

kenn! und nicht verschmäh!. So enlstehen Scenen stärk¬
ster Spannung. Andererseils komm! es nirgends zu
„knolligen* Esseklen: ein vornehmer leiser Ton chwingl
durch das Slück, wie cs dem (Stoffe angeme sen ist.
Man scheidet milZ dem Gefühl, einem warmherzigen
Menschen gelauscht zu haben. In dieser Schlußvor-
Heilung sind in den Kauplrollen beschäsligl die Damen
Ballin, Panzer. Klein und die Herren Eckwerl, Killer,
Keltzig, Asper und Schmili.

Heute 7. gykluskonzert. Diese Deransiallnng der
Kurverwallung, die um 20.15 Uhr slaijfindcl, bring! eine
sehr inleressanle Bvrlragssolge, bestehend aus: Kammer«
musik des >8. Jahrhunderts, darunler auch eine Kom¬
position Friedrichs des Großen und seines Lehrers I,h.
Ioach Quantz. Ausiührende sind das Breiden-Trio be¬
stehend aus: Keinz Breiden. dem Soloflölisten des Ber«
liner Philharmonischen Orchesters. Gustav Lcnzewki
(Violine) und volle Kerlel-Fitzau(Klavier).

Betrifft Strafzenreintgung Zn lehier Zell
konnle des öfteren die Feststellung gemach! werden, daß
in verschiedenen Bezirken der Sladl die Siraßenreinigung
sehr im argen lieg!. Schon im Inter,sse des Kurbetriebs
müßte ein jeder Kauselgenlümer für die Sauberhallung
des vor seinem Kaufe liegenden Bürgersteigs Sorge
Nagen.

Schonzeit . Der Bezirksausschußzu Wiesbaden
hal in seiner nichlvssenllichen Sitzung vom 30. März
1931 aufgrund des 8 39 und 40 der Iagdordnung vom
15. Juli 1907 beschlossen, o) den Schuß der Schonzeit
sür Rehböcke im Regierungsbezirk Wiesbaden aus den
29. Mai 1931 zu verlegen(der erste Iagdlag ist mithin
der 30. Mat), b) den Schluß der Schonzeti für Fasanen¬
hähne aus den 29. September 1931 zu verlegen, dagegen
c) hinsichtlich der Schonzeit sür Birkhähne und Kasel-
Hühner eine Aenderung der Verordnung zum Schutze
von Tier und Pslanzenorlen(Tier- und Pflanzenschutz-
Verordnung) vom 18. 12. 1929(Ges. SIg. 1929S . 189)
wonach1.) der Birkhahn In der Zeit vom I. April bis
15. Mai erleg! werden darf und 2.) das Kaselhuhn das
ganze Jahr zu schonen ist, nicht einlreien zu lassen.

Dereintgung 'ehm. 89. Der Verein lade! seine
Milglieder zu ber am Freilag, dem 10. April, abends
8.30 Uhr im „Bayrischen Kos" stallfindenden Monals-
Versammlung' ein.

MännergesangvereinBad Homburg. Die Säuger
werden darausZhingewiesen, daß die nächste Singstunde
Freilag abend abgehallen wird.

Der Oberurseler Mord. Den mit den Ermilllunqen
belraulen Polizeibehörden ist es bisher immer noch nicht
gelungen, auch nur etwas Lichl in die Mordoffäre Traulh«
Oderursel zu schassen. Natürlich wird man sich um die
Aufklärung Hes Falles weiter bemühen.

- Deutsche kaust deutsche waren . Jahr für Jahr muß
Deutschland Hunderte von Millionen RM an das Ausland
zahlen an Reparationen und Zinsen für Ausländsanleihen.
Man hat berechnet, daß zu ihrer Bestreitung ein Ausfuhr-
Überschuß von sährlich4.5 bis 5 Milliarden RM erforderlich
wäre. Der Ausfuhrüberschuß des Jahres 1930 betrug aber
nur 1.8 Milliarden und es ist kaum zu erwarten, daß ein
Ausfuhrüberschuß von 4.5 Milliarden aus dem bisher ein¬
geschlagenen Weg der Exportförderung jemals erreicht wird.
Soll aber unsere Handels» und Zahlungsbilanz gesund
werden, so bleibt nur ein anderer Weg offen: die Einschrän¬
kung der überflüssigen Einfuhr. Wir führen jährlich für
rund 2.5 Milliarden RM Fertigwaren (im Jahre 1914
waren es für 1.4 Milliarden) und für rund 3 5 Milliarden
landwirtschaftliche Erzeugnisse ein. zusammen also für rund
6 Milliarden. Die gesamte Einfuhr 1930 hat den Wert von
10.4 Milliarden erreicht. Würde auch nur der größere Teil
der eingeführten Fertigwaren und Agrarprodukte aus dem
Inland bezogen, so könnte dadurch unsere Einfuhr um meh¬
rere Milliarden verringert und unser Äussuhrüberschuß ent¬
sprechend erhöht werden. Daran kann jeder einzelne inso¬
fern Mitarbeiten, als er unter allen Umständen einheimische
Waren den ausländischen vorzieht, wenn sie In Qualität und
Preis diesen einigermaßen gleichwertig sind. Darum:
Deutsche, kauft deutsche Waren!

— Um die verussbezeichnung„Baumeister". Im näch-
ften Reichsgesetzblatt gelangt eine Verordnung des Reichs¬
wirtschaftsministers über die Berechtigung zur Führung der
Berufsbezelchnnng..Baumeister" zur Veröffentlichung, nach¬
dem der Reichsrat in seiner Vollsitzung am 31. März 1931
der Verordnung zugestimmt hat. Die Verordnung regelt
die Führung des Baumeistertitels. Ihn joilen künftig füh¬
ren dürfen 1. diejenigen Bauhandmerker, die die durch die
Verordnung eingeführte Daumeisterprüfung bestanden
haben und 2.  die im Baufach tätigen Absolventen der deut¬
schen Technischen Hochschulen. Die Verordnung tritt am 1.
Oktober 1931 in Kraft.

Wenn die FrUhlingssonne lacht — dann will
man doch nichl in seinen„vier Wänden" verkümmern.
Kinaus an die frische Lus>! Und wie gut Sie das ver-
Iragen können! Sagen Sie nicht: „Ich Hab' keine Zeit."
Denn eine Frau unserer Tage, die die Kenkcl-Kelfer
zu gebrauchen weiß, bei der müßle das Tagesprogramm
wie ein Uhrwerk' ablaufen. Das Dreigestirn der„gol¬
denen Reinkeil" — Ala, iMi und Perfil - darf in
keinem.haushall fehlen!

Kllllst bei unferen Inserenten.

Gonzenheim
Seinen 70. Geburtstag begeht morgen, Donnerslag.

der nun im Ruhestand lebende Feldhüter Adam Feick
in körperlicher und geistiger Frische.

Unserer heutigen Nummer lieg! eine Tmpfeh-
lung der Pceußiich-Süddeuischen Slaalslollerie bei. Da
die 'Ziehung der ersten Klasse berciis am 20. und 21.
April stalisindel. ist soforlige Beslellung raisam. Die
Lose sind erhälilich bei allen Slaailichen Lolterle-Ein-
nehmern(in Bad Komdurg bei Wörbelauer) und bei
der Preußisch.Süddeuischen Lolleriedank in Berlin W8.
Fliedrichslroße 166.

Famitten-Nachrlchle»,.
Geboren: Ein Sohn : Carl Grübe! und Frau Marie,

ged. Gehn«
Verlobt: Gertrud Pauly—Karlheinz Bornemann. Bad

Komburg-Dornholzhausen— Dessau. Kermine
Kloih—Kcrmann Jäger, Bad Komdurg—Uelzen.
Marie Desor—Friedlich Oll, Dornholzhausen—
Okrislela. M. Emmi Kerrlein—Ollo Slepke,
Bad Komdurg.

vermählt: Fritz Aoßmann—Aosel, geb. Schönberger,
Rödelheim—Bad Komdurg. Heinrich Bteilicr—
Eise ged. Link, Diidel—Gonzenheim.

Gestorben: Kans Schmidi. 22 Jahre, Bad Komdurg.
Frau Louise Heiland Ww , ged. Slorch, 85
Jahre, Bad Hamburg.

Driefkaslen der Schrffflettung.
Russe. Nach unserer Erkundigung soll es sich

um den Sohn eines hier im Jahre 1897 weilenden russi¬
schen Grasen handeln.

Verantwl. für den redaktionellen Teil: S .Herz, Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Frih W. A. Krägcnbrtnr. Bad Homburg
Druck und Verlag: Otto Wagenbreth ® So., Bad Homburg

Kölner
Dombau - Lotterie
Ziehung : 13 .- 18. Mai 1931
Höchstgewinn: 100000 Rmk.

Los 3.— Rmk.
empfiehlt und versendet

„Hovwger Neueste NchWe»", Liiseiftr. 28.

Unsere Methode derPklllhcheilkng
»ach längst anerkannten, aber all- i
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Wie bleibt mein Kind gesund?
Wolle » wir Me Krankheiten der Kinder verhüten und

bekämpfen , so müssen wir davon ausgehen , das; sie stark
allersbedingt sind, so daß z. B . für einen Säugling andere
Vorsichtsmaßregeln gewählt werden müssen , als für das
Schulkind . Im Mittelpunkt der Schußmaßnahmen steht im
frühen Kindesalter die Ernährungsfrage . Richtige Ernäh¬
rung verbürgt gutes Gedeihen , Wachstum und Schuß vor
akuten Infektionskrankheiten . Sowohl zu kräftige Kost als
auch zu magere Kost sind für die Kinder gefährlich . Zur
Ertüchtigung des Kindes gehört aber auch eine zweckmäßige
Umwelt , der leider die wirtschaftliche Rot durch ungünstige
Wohnungen noch bestimmte Grenzen setzt. Ist die
Umwelt kaum zu verändern , so müssen die Kinder möglichst
viel ins Freie gebracht werden , um Licht , Luft und Sonne
zu genießen . Besonders gefährlich für das Kind find die in
seiner Umgebung sich aushaltenden kranken Personen . Die
große Mehrzahl der Erkrankungen der Atmungsorgane der
Kinder , welche zur tödlichen Lungenentzündung führen
können , ist durch kranke Erwachsene bedingt . Eine beson¬
der « Bedeutung gebührt der Zahnpflege . Zur Gesundheit
der Kinder trägt es auch bei , wenn Ihnen genügend Ruhe
gelassen wird. Dazu gehört auch vor allem in ausreichen-er Schlaf . Alle die genannten Maßnahmen dienen zur Er¬
tüchtigung des kindlichen Körpers und äu einer Abwehr ge¬
gen Erkrankungen , denn es ist natürlich ausgeschlossen , daß
man von den Kindern um jeden Preis Me Bakterien fern*
kalten kann , die es krank machen . Bon iveüellen wichtim n

Erkrankungen seien genannt die englilche Krankheit , bte
Erkältungskrankheiten und die Tuberkulose . Die englische
Krankheit wird vor allem dadurch o-irhület , daß man auf
Vas Kind die ultravioletten Strahlen der Sonne einwirken
läßt . Auch vor der Tuberkulose lassen 'ich Me minder bis
zu einem gewissen Grade schützen, wenn sie nicht n Bei üh-
rung mit Tuberkelbazillen aushustender Menschen ge.angen
und wenn sie im Säuglingsalter nur abgekochle Milch zu
trinken bekommen . Dies gilt auch für die andere « Infek¬
tionskrankheiten . So wird die Lungenentzündung beim
Kinde gewöhnlich dadurch hervorgerufen , daß em katarrha¬
lisch erkrankter Erwachsener das Kind ansteckt. Uniere

iber nicht nur Varia er ĉhöp-
verhüten , sondern sofort bei

Krankheit Maßnahmen zu treffen , um schwere
Grade der Erkrankungen und Komplikationen avszuschal-

x bewirken, muß die Beobachtung der Mut-
legenden geschärft werden , danut sie fofo.rt

Schutzmaßnahmen dürfen sich aber
len . Krankheiten überhaupt zu verh
Beginn einer Krankheit Maßnahme!

ten . Um das ^ u bewirken , muß die Beobachtung der
ter und der
erkennen , daß sich ein Kind n!
dann die Aufgabe haben , das l wohl fühlt , und daß sie

rößere Anzahl von ttli derkrank-
omplikationen verlaufen al « bis-

nd möglichst zu isolieren,
u messen und einen Arzt zu rufen . Bei einem derartigen
orgeyen wird eine viel - *■* — “ ’*■

Helten leichter und ohne
her.

# Bluttat in Haifa. Am Ostermontag wurden in Heisa
bei einem Ueberfall auf eine Gruppe von 11 jüdische» Ar¬
beitern zwei Männer und eine Frau getötet und vier weitere
verwundet . Man nimmt an , daß politische oder religiöse
Gründe die Veranlassung waren . _ _

8. April.
1832 Der Generalfeldmarschall Alfred Graf von WM .., !

In Potsdam geboren . M
1835 Der Staatsmann Wilhelm von Humboldt in teafiiJ

Berlin gestorben . H
1848 2er italienische Komponist Gaetano Donizetti i„ ,

gamo gestorben . M
1852 Der Dichter Emil Prinz von Schönaich -Carolaih

Breslau geboren.
1918 Die Deutschen besetzen Eharkow.
1918 Ausrufung der Räterepublik in München . ,
1921 Der Schauspieler Ernst von Possart In Berlin gt [t0rJ

den . ]
1922 Der General Erich von Falkenhayn auf Schloß i>jnJ

t bei Wildpark gestorben.stedt
Sonnenaufgang 5,23
Mondaufgang 1.34

Sonnenuntergang im
M onduntergang zg

Schweres Verkehrsunglück ln Oberhessen.
Gießen. 7. April . Aus der Landstraße bei Liechn>ut|

den am Dienstag zwei junge Leute gesunden, von benei
der eine bereit» tot war . wSbrend der andere aus be„
Wege zum Krankenhau » slarv. Die polizeilichen Lrmitll
iungen ergaben , daß die Velden mit ihrem Motorrad mjf
einem entgegenkommenden vlehlran »porlaulo zusammen!
gestoßen waren.

nicht*zu viel
versprochen!

Heute Ist die Sendung elngehroffen-
RIesen -MenjJen - aber ganz fabelhafte
Sachen ) Hermeta -QuaHtaten zu
solchen Preiservdas hatten Sie nicht*
für möglich gehalten - Es ist*aber so

Damen-Schlüpfer
kunstl.Seide ^  p
schön « zarte ckW

anjen . Tragen
nur

Damen-Unterkleid
in modernen
i& Ä,T90
oder Stickerei

nur

Herren -Hosen
u. 3acKen
echt Makko
Kräftige,solide«( IHIJ
Qualität, weissufH ^ V
gelb , Grosse5

s « jiur

Das grosse Spezial -Haus

bnd Homburg , Luilenltrefce 42.

Sit
&

llb '. /ij hl

Hergestellt in den
Persil -Werken!

Rheumatismus?
Ischias , Gicht. (Hüftengicht ). Lenden -,
Nerven - und Gelenk - he umatismus.

Alle diese Schmerzen beseitigt
I unvergleichlich schnell unser unsdifidllihes , Ärztlich geprQlies Spezlalprfiparal . Tausende / Iner - 1
| kennungen Hegen vor.

Wollen Sie gesund werden,
|dann machen Sie sofort ein Versuch . Auch Sie werden uns danken.

[Ihre Krankheit mag noch so hartnäckig sein,|
Sie werden bestimmt Linderung verspüren.

I Unser Spezlalprfiparal hat selbst filteren Leuten über 60 Jahren geholfen und vollständige I
Heilung gebracht.
(Best . : Asplphen Ac. phenyl . chin . Colc . glycer . phosph . natr . glucon . lod .)
Herr Karl Suhrbier , Kl. Medewege bei Schwerin schreibt:

„Ich mOd-.te Ihnen die Mitteilung machen , dal» mir Ihr Prfiparat vorzüglich geholfen hat . I
Ich habe schon sehr viele Prfiparate angewandt , aber nichts hat mir bisher geholfen . Seit et -1
nem Jahre habe Ich mich gequält , ich konnte nicht mehr gehen . Aber seil Ich Ihr Präparat
nehme , fühle Ich, daft es besser geworden ist . Meine Schmelzen haben gleich nachgelassen,)
nachdem Ich die erste Packung genommen halte . "
Warten Sie keinen Tag länger ; machen Sie sofort einen Versuch

Amtliche Literatur gralli . .
Versand des Präparates (Preis Mk. 5.50) gegen Nachnahme oder Voreinsendung durch die |

Versand -Apotheke.

F. FRIEDEMANN, Rheuma Bad, AACHEN (B179) Harscamstr.51

MMill
LuisenslraHe 26
in nächster RäHe d. Markt¬
platzes , für jede Branche
geeignet , sofort billig zu
v e r mieten . Näheres zu
erfragen in der Gefchnfts-
stelle dieser Zeitung.

Mlillllkk- .
GcsiiWmill
Bad Komburg

Nöchsle Stngflunöe:
FreitagAbend
Meittlitll 30 W.
durch leichtanzufertig . Artikel.
Im Hause , lt . kostcul. Ausk
Weinels , Magdeburg A l:t
(« ege» 40 Mk Wochenlohn
werden f. d. Bezirk Homburg
v. d. H . 3 - 4 ehrliche Leute
gesucht. Kurze Probezeit.
.. Hrwa " . Leipzig « . 1/5V3,

Markgrafenstraße 8.

Zur Uebernahme der dortigen
Zweigstelle unserer Zeitung

»Der Kapitalmarkt"
suchen wir einen fleißigen , in¬
telligenten

Herrn
in angenehme Dauerstellnng
bei hohen Berdienstmöglich-
keitcn . Bei Bewährung isest-
anstellung Ans Wunsch erfolgt
Einarbeitung.
Verlag Marti » Klos , Saga«
i. Schles . Leflingstr . 4.

Edel-Buschrosen
20Stck . 3.50,100 St . 12.80 Mk.
ttfrtterrofcu 1 St . 504 liefert
Erich Bolldrechl . Rosen-
kulturen , Treptow a. d. Rrga.

MWhUWjö
fast neuer Gleichstrom h-
anschlußempsänger 110/120
Voll billigst zu verkaufen.

Oliv Kratz»
Luisenslr . 96 Tel . 2104

^ Preufi.-Südd. Klallen-Lotterie
Ziehung I. Klaffe 20 . u. 21 . » pril 1931

IIOOOOO l>oao 848 000 Oewlnne

rund 114  Millionen . -^ ,7.»
Lospreise %_ | *|4 | *|« 1 h, | Doppel
pro Klasse : | 10 .- | 20 - | 40 - | 80 .-
Prompt . Versand nach auswärts , auch geg . Nachnahme

“liSS WÖRBELAUER
BAD HOMBURQ Ludwlgslr , 10 — Telefon 2347.

Postscheck -Kto. Frankfurt a M. I52S8.

Stenographen - Verein

Stolze -Schrey

einen

Wir eröffnen am Freitag , den 10. April 193*
adds . 8 Uhr . im Handwerksamt , Hchulstraße >>

Anfänger - KnrsllS
im Einigungs-System Slolze -Schrey
Kursusgeld einschl . Lehrbuch RM . 8. —.
Meldungen werden in der ersten Slunde unv
beim Schrislsührer Herrn Carl Keil,  Luise "'
siraße 23 , angenommen . . .

Der Dorsla'"'

^ zur Konfirmalj 01
JS?  und Kommunio

^ Silberne Blelst .fte 2 Mk Silberne
,Armba"1Armbanduhr 7 Mk . Plague Damen -

^ uhr 12 Mk mit 10 Jahre Garantie - ®^ äl‘;,i((l
^ Nickel-Lhrom -Herren -Armbanduhr 12 Mk ^ J»|

Herrenuhr 4 50 Mk . — Nickel - Armbanduhr 6 ^ ^
Weckeruhr 3 Mk . Alle  Uhren mit 1 Jahr

Trauringe

J, Löwenstein
Guifenftr . 43 ' |2 Fer

nr»s M



Miles Blatt Her„Neiieste Nachrichlka"
Nr . 81
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Mtntfierkonserenzen
jlm Osterdienstag ist die politisch Interessierte Oeffentllch-

mit der Nachricht überrascht worden , daß der deutsche
»,ichskanzler  und der deutsche Außenminister
^nächst nach England  reisen werden um mit dem
inglischen Premierminister Macdonald  eine Reibe von
Mellen politischen Fragen zu besprechen . Die Einladung
ift von Macdonald ausgegangcn , der den beiden deutschen
^laatsmännern die Anregung übermitteln ließ , ihm
.eine» privaten freundschaftlichen Besuch" abzustatten.

Die Meldung war , wie gesagt , eine Ueberraschung . Be-
»ichnenderweise stand sie wieder einmal zuerst in einem
Londoner Blatte . Bon dort übernahm sie das halbamtliche
r-ulsche Nachrichtenbüro und aab sie an die deutschen Zei-
wnßeti weiter mit der Anmerkung , daß die Informationen
der englischen Quelle richtig seien . Man muß immer wie-
Bk  bedauern , daß die deutsche Presse derlei wiäitige Nach¬
richten auf dem Umweg über die Auslandspreise erfährt.
Da» war schon früher so und hat sich — leiderI — auch
heute noch nicht geändert . Wäre es nicht möglich gewesen,
im vorliegenden Falle wenigstens eine gleichzeitige
Leröffentlichung in Deutschland und in London zu errei¬
chen? Der Außenstehende vermag diese Frage nicht zu bc-
,nl,i,orten, aber die berühmten „zuständigen Stellen " soll-
len sich wirklich einmal überlegen , ob mit der bisherigen
Hebung nicht endlich einmal Schluß gemacht werden kanul

Doch nun zur Sache selbst. Ein Berliner Blatt w ' ll
wissen, daß die Einladung schon vor mehreren Woche»
mündlich durch den britischen Botschafter in Berlin über-
dracht worden sei und zwar noch ehe man in London etwas
oen der geplanten deutsch-österreichische» Zollunion müßt .».
Damals sei die Einladung damit begründet worden , daß
der englische Premierminister und der Außenminister Hcu-
dcrson den Wunsch hätten , ihre deutschen Kollegen über die
Vereinbarungen zu unterrichten , die zwischen England.
Frankreich und Italien bezüglich der Flottenrüstungen ge¬
nossen worden sind. Reichskanzler und Reichsaußenmini-
ster hätten die Einladung damals grundsüßlich angenom¬
men, aber man habe noch keinen Termin dafür bestimmt.
Dann sei die Veröffentlichung des deutsch-österreichischen
Mplanes erfolgt und obwohl man in Paris und London
über die Absicht Deutschlands und Oesterreichs einlgerma-
hcn verstimmt gewesen ist. habe Premierminister Macdo-
aald kurz vor Ostern seine Einladung wiederholt . Ießl
sei bestimmt worden , daß Brüning und Eurtius am , 29.
April nach London fahren und am 1. Mai In Chequers,
dem Landsitz des britischen Premierministers , zu der in
Aussicht genommenen Besprechung eintreffen . Diese
Besprechung soll In erster Reihe die durch den Vös/erbund
sür das nächste Jahr einzuberufende Abrüstungskonferenz
md dann die deutsch-österreichischen Zollprojckte betreffen.

Man dark annehmen , daß diese Informationen ihre
Dichtigkeit haben . Bom deutschen  Standpunkte aus ist
me Aussprache zwischen leitenden deutschen und englischen
Staatsmännern nur zu begrüßen , denn wir haben In den
Wen Jahren immer wieder die mangelnde außenpolitische
Allivität der englischen Regierung zu beklagen gehabt.
Wenn das jetzt anders werden soll, wenn sich England
v>eder mehr für die großen politischen Probleme Cliropao
ju interessieren beginnt , so kann uns das nur recht sein.
Freilich werden wir UNS hüten müssen . UNS übertriebenen
Wnungen hinzugeben . Immerhin Ist es , wie bereits er¬
mahnt. erfreulich , wenn sich England künftig nicht mehr
somit begnügt , in allen europäischen Fragen das gutzuhei-
»en. was Frankreich tut oder anordnet.

Es ist bei dieser Sachlage nicht zu verwundern , daß die
Wlische Einladung in Paris  sichtlich verschnupft hat.
Lie großen Pariser Blätter sind angefüllt mit allerlei Ve¬
rachtungen über dieses Thema , und man beeilt sich, mit-
zulellen, daß der französische Außenminister , der zu der
tronserenz ebenfalls eingeladen worden lein soll, eine a b -

s ch l ä g i g e Antwort erteilt habe . Seine Ablehnung ist
mit der Angabe begründet worden , Herr Briand könne
Frankreich setzt nicht verlassen , weil demnächst die Wahl
des neuen französischen Staatspräsidenten statlfinde . Das
ist natürlich eine wenig stichhaltige Begründung . Denn
wenn $)m Briand aus zwei oder drei Tage hätte außer
Landes gehen iv o l l e n . dann hätte er das auch tun kön¬
nen . S o sehr werden ihn sa die Wahlvorbereitungen nicht
in Anspruch nehmen . Denn in Frankreich wählt ja nicht
das Volk direkt , sondern wählt das Parlament den Staats-

firäsidenten.Der wirkliche Grund zu der französischen Ver-timmung liegt tiefer . Er Ist wohl darin zu suchen, daß
man es mißbilligt , wenn englische Staatsmänner über¬
haupt das Bedürfnis fühlen , mit dem deutschen Reichskanz¬
ler und dem deutschen Außenminister eine private Bespre¬
chung zu haben . Nach französischer Auffassung Ist das of¬
fenbar ganz unzulässig : man darf mit den deutschen Mini¬
stern nur offiziell im Rahmen der Bölkerbundsoraanisaiion
verkehren , aber nicht privatim und gar „freundschaftlich ".

Die Pariser Presse beeilt sich daher weiter , zu melden,
daß in den nächsten Tagen auch noch eine andere M i -
nisterkonferenz  stattfinden werde . Es würden sich
nämlich an der Riviera der französische und der italienische
Marineminister tre fen , und man würde bei dieser Gele-
genhcit sich über d e letzten noch bestehenden Differenzen
bezüglich der sckirist tchen Fixierung des französisch-italieni¬
schen Flottenabkommens unterhalten . Versteht sich, daß die
Pariser Presse dieser  Ministerkonferenz weit größere
Sympathie entgegenbringt , als der für London vorgesehe¬
nen . Denn bei Italien handelt es sich um einen Bundesge¬
nossen aus der Zeit der schönen Entente , um einen Bun¬
desgenossen . der in der letzten Zeit allerdings fast dauernd
aus der Reihe getanzt hat . den man aber sehr gerne wieder
als reumütig zur ersten Liebe zurückgekehrten Jünal ng
ans Herz drückte. Das Verlangen , sich mit Italien wieder
auszusöhncn . ist i» Paris noch lebhafter geworden , eit
man allerlei darüber munkelt , daß Italien sich dem. deut ch-
östcrretchische» Zollpakt anzuschlicßen beabsichtigte . Davor
hat mau i» Paris eine Höllenangst!

Man sieht, der politische Osterhase hat der europäischen
Politik allerlei Ostereier gebracht . Es wird sich nun zu er¬
weisen haben , ob diese Ostergaben auch gut bekömmlich
sind!

Handel und Wirtschaft.
Mannheimer « rohvirhmarkt vom 7. April : Zufuhr

und Preise pro 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:
8» Ochsen 41 bis 60 . 00 Bullen 35 bis 43, 176 Kühe
15 bis 41 . 243 Färsen 40 bis 51 , 725 Kälber 60 btS 76.
2 Schafe 34 bi» 38, 2421 Schweine 38 bis 52, 3 Ziegen
12 bis 25 . — Marktverlauf : Großvieh mittel , geräumt;
Kälber lebhaft , aurverkauft ; Schweine mittel , langsam ge¬
räumt.

Frankfurter Schlachtviehmarkt vom 7. April : Austrieb:
903 Rinder , darunter 210 Ochsen, 77 Bullen , 337 Kühe,
188 Färsen , 500 Kälber , 19 Schake, 4889 Schweine . Be«
zahlt wurden pro 60 Kilogramm Lebendgewicht in Reichs¬
mark : Ochsen 47 bis 61 , 43 bis 40, 38 bis 42 ; Bullen
42 bis 40 . 37 bis 41 ; Kühe 37 bis 40, 32 bis 30 , 27
bis 31 ; Färsen 48 bis 52 . 43 bis 47 , 38 bis 42 ; Kälber
70 bis 74, 04 bis 00 , 50 bis 03 ; Schafe nicht notiert;
Schweine 45 bis 48 . 45 bis 49 , 46 bis 50 . 43 bis 47 . —

Franksurter Effektenbörse vom 7. April : Die Börse er-
öfsnete nach der viertägigen Berkehrsunterbrechuna erneut
in fester Haltung . Die Einladung deutscher Minister nach
England wurde au der Börse freundlich aufgenomme », da
man sich im Zusammenhang hiermit eine wettere Entspan¬
nung der außenpolitischen Situation verspricht . Das Ge«
schäfl war zwar zu den ersten Notierungen recht lebhaft,
wurde jcdvä, später wesentlich ruhiger . Die Spekulation
schritt zu größeren Deckungen und Meinungskäufen , zuinal
auch von außeiistchender Seite einige Käufe in Spezial¬
papieren vvrgcnommen wurden , denen keine Abgaben ge»
gcnükersiandeu . Die KurSbcsierungen gegen den DonnerS»
tagschlusi betrugen durchweg 1—2 Prozent . Der schwach«
Schluß der gestrigen Newyorker Börse machte keinen nach¬
teiligen Eindruck . Am Anleihemarkt standen Altbesttzan«
leihe im Vordergrund des Interesses bei einer Kursbesserung
von 0,5 Prozent . Im Berlaufc war das Geschäft ruhig,
und die Mehrzahl der Kurse blieb auf dem erhöhten Ni¬
veau behauptet . Die Stimmung war auch weiterhin durch¬
aus freundlich . An» Geldmarkt machte sich ein « Entspannung
bemerkbar . Der Satz wurde auf 4,5 Prozent ermäßigt.

Aus Nah und Fern.
kleine Zwischenfälle beim tommunlsilschen Zugendlag.

** Frankfurt a . Hl. Während de» Oslerfeiertagr fand in
Frankfurt ein kommunistischer Iugeudtag statt , der einige
Tausend Jugendliche aus Sudwestdeutschland in Frankfurt
versammelte . Während der Peranstalt,mgen mnrdc ver¬
schiedentlich versucht , kleine Umzüge zu veranstalten , die je¬
doch von der Polizei >' iets zerstreut werden konnten . Dabei
mußte auch von dem Gummiknüppel Gebrauch gemacht
werden . In mehreren Fallen mußten Personen sistiert
werden.

«

• * Frankfurt a . 711. (Benzinexplofion .) In der
Hattcrsheimerstraße Nr . 3 im zweiten Stock ereignete sich
eine Benzinexplosion . Eine dort wohnende Frau war damit
beschäftigt , ein Kleid mit Benzin zu reinigen . Die hierbei
entstehenden Benzingase entzündeten sich am Herdseuer . Es
erfolgte eine Explosion , die so heftig war . daß die Wand zur
Nebcnwohniing durchgedrückt wurde . Die Frau wurde mit
schweren Brandwunden ins Krankenhaus gebracht . Ihr
Mann , der aus die Explosion hin seiner Frau zu Hilfe eilte,
erlitt nur weniger bedeutende Brandwunden an den Hän¬
den.

** Frankfurt a. Hl. (Vorsicht , falsche Reichs-
b a n k n o t e n .) In der letzten Zeit sind in Frankfurt a.
M . und Umgebung zahlreiche falsche Reichsbanknoten zu
zehn und zwanzig RM verausgabt worden . Die Zehnmark¬
scheine haben ein blässeres Aussehen als die echten, die Zahl
der 10 rechts vom Münnerkops hat grünliche » Ton im Ge¬
gensatz zum echten Schein , auf dem die Zahl 10 schwarz er¬
scheint. Bei den Zwanzigmarkscheinen ist das Wasserzeichen
init gelber Farbe aufgedruckt . Der Frauenkops ist ver-
säiwommen und fleckig. Das Reichsbankdirektoriuni hat auf
die Ermittlung der Hersteller und Berausgader eine hohe
Belohnung ausgesetzt.

** Wiesbaden . (BlutigerAusgangeinerNek-
kerei .) In einem Haufe in der Eltviller Straße entstand
zwischen zwei Leuten aus einer Neckerei ein ernsthafter
Streit , in dessen Verlauf dem einen der Männer durch einen
nach ihm geworfenen Teller an dem einen Arm die Puls¬
ader durchschnitten wurde.

** Wiesbaden . (Mit dem Auto einen Abhang
h i n u n t e r .) Auf der Schiersteiner Straße in der Näh«
der Kahlemühle wollte der Kaufmann Hofmann von hier
mit seinem Auto einem ibm entgegenkommenden Auto aus-
weichen . Er geriet zu stark auf die Seite , wodurch das
Auto , sich mehrmals überschlngend , den Abhang hinunter
in den Ochsenbach stürzte . Ho, ' nai >u erlitt schwere Ver¬
letzungen.

** Wiesbaden . (Schwere Strafe für Pfand-
b r ti ch.s Bei dem hiesigen Ziegeleiunternehmer Valentin
Reichert pfändete eines Tages ein Vollziehungsbeamter
240 000 Backsteine für rückständige Versicherungsbeiträge
in Höhe von 1300 RM . Pfandsiegel wurden angelegt . An
der Psändung störte sich Reichert nicht, versilberte die ver-
pfändnten Backsteine und führte das Geld nicht an die
Kaffe ab . Wegen Pfandbruch und Hinterziehung der Bei¬
träge nahm das Schöffengericht den Angeklagten in eine
Gefängnisstrafe von fünf Monaten.

• * Kassel. ((Ein ungetreuer Bürgermeistcr .)
Der Bürgermeister von Waldkappel , Max Florian Oeding,
hat nach seiner Angabe in den Jahren 1928—29 ir einer
Reihe von Fällen Gelder der Stadt Waldkapvel veruntreut
und zu seinen Gunsten verwendet . Es handelt sich nach sei¬
ner Aussage um einen Betrag von etwa 5000 RM . 2s <ft
gegen ihn ein gerichtliches Strafverfahren bei der Staats¬
anwaltschaft beantragt worden . Bürgermeister Oeding hat
sein Amt freiwillig niedergelegt.

• * Marburg . (Feuer im Straßenbahndepot)
In einem Seitenflügel des Marburger Straßenbahndepot »,
in dem der Betriebswerkmeister wohnt , brach Feuer au »,
das rasch um sich griff . Die gesamte Feuerwehr wurde alar-
miert , die in zweistündiger Arbeit Herr des Brandes wurd«
und In der Hauptsache sich darauf beschränkte , das Waren¬
lager der Straßenbahn zu sichern. Der Dachstuhl brannte
vollltändia ab . Personen kamen nicht zu -schaden
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, Er überhäufte sie mit Geschenken , vernachlässigte sie in
« »er Weise und war stets liebevoll und gut mit ihr.

Einige Wochen später war Helge wieder einmal unauö-
eliiich und launenhaft . Aus Anraten des Arztes mußte

"e jetzt jeder Festlichkeit fernbleiben . Sie vermutete , daß
-' nrnld dahinter steckte, weil er ihr diese Vergnügungen
" »gönnte , und sie quälte ihn nun dafür . Gerade in diesen

wurde Bernkoven als Sachverständiger auf einen

^ "^ " i ^ onareb in die Schweiz berufen ; er durfte nicht

lori; elÖe saß mit bösen Augen da , ließ Bemerkungen
Ul’n' das, sie an den Kongreß nicht glaube und so weiter.

hörie kaum hin . Sie waren so zum täglichen
>erlei geworden , diese Launen und Vorwürfe , daß sie

?>>nicht n,ehr berührten.
.>rf' vScl> bln  lch " ell wie irgend möglich wieder bei dir.
(ein m*c*) um dich »nd bleibe schon aus diesem Grunde

Euute länger , als ich muß ", sagte er beim Abschied
"'w / " ßte sie herzlicher als sonst.

" »d es war ihm Ernst damit.
öieli' ^ 00 " der stand oben am Fenster und sah seiner hohen
hj„ !̂ i>>ach, wie er so gerade und stolz den Weg zum Auto

^ ‘.cbe «nd Haß stritten in ihr.
kiilil' «i ^ cbte seine stolze Männlichkeit , und sie haßte seine

Ni -1 l’or cr  ulles abtat , was sie ihm zufügte.
>»8 ou „ nö 0cr  Snp .e seiner Abwesenheit ging sie einmal

^iielier.

licĥ u Eisuer kam Ihrer jungen Herrin mit größter Höf-
?liPij„ entgegen . Sie schloß auch auf deren Wunsch das

"er auf.

.Fch mochte mir einige Enlwürse aujeheu ", sagie Helge
und setzte sich aus die Ehaisclougue , neben der aus einem
kleinen runden Tische mehrere Skizzen lagen.

Frau Eisner fragte , ob sie eine Erfrischung schicken solle;
doch Helge schüttelte mit dein Kopfe.

„Nein , nichtsI Ich vankc Ihnen !"
Frau Eisner ging hinaus ; aber das Herz war ihr

plötzlich sehr schwer und hämmerte Dumpf.
Drinnen im Atelier sprang Helge auf , sowie sich die

Tür hinter der alten Dame geschlossen hatte.
Mit einem Satz stand sie vor dem Bild , griff über die

Lorbecrbllsche hinweg , riß den Vorhang zur Seite — und
starrte mit haßerfüllten Augen auf das Bild.

Helge zitterte plötzlich am ganzen Körper.
Wer sagte ihr denn , daß Harald nicht bei dieser Person

war ? Die ganze Reise war sicherlich nur ein Vorwand , um
einige Tage bei ihr sein zu können.

Helges Hände krallten sich zusammen . Sie duckte sich;
in hellen Flammen schlug der Haß über sie zusammen.

Ein dolchartigcS Messer lag aus dem Ziertisch . Helge
ergriff es — und vernichtete das köstliche Meisterwerk I

Wie von Sinnen stach sie auf die Leinwand ein . als
müsse sie sich eines auf sie cindringcnden Todfeindes er¬
wehren.

Endlich kam sic zur Besinnung.
Sie stand mit herabhängenden Armen da ; das Messer

glitt zu Boden.
Helge stieß einen lauten Schrei aus und sank ohnmächtig

in sich zusammen.
So fand sie nach längerer Zeit grau Eisner , die , von

Sorgen gequält , tveil eö gar so ruhig im Atelier war , nach
ihr sehen wollte.

Wie zur Salzsäule erstarrt , stand sic vor dieser Ver¬
wüstung . Es wurde ihr schwarz vor den Augen . Mühsam
hielt sie sich aufrecht . Sie ging hinüber , zog den Vorhang
vor das zerstörte Gemälde und rief dann erst das Mädchen,
mit dessen Hilfe fft die junge Frau auf die Chaiselongue
legte . Dann rief sie telephonisch den Baron Lohofs an . Er
war selbst am Telephon . Hastig berichtete Frau Eisner,

bah Frau Professvl 'Bernkoven ohnmächtig geworden sei.
Ob Herr Baron die gnädige Frau nicht in ihr Heim
bringen könne ? Er war zu Tode erschrocken.

„Ich komme sofort !"
Von dem zerstörten Gemälde berichtete Frau Eisner

ihm erst , als er im Atelier war.
Er war außer sich und zitierte am ganzen Körper.
„Unfaßlichl " murmelte cr immer wieder »nd dachte mit

Grauen an BernkovenS Heimkehr . —
Helge wurde mit Hilfe ziveier Krankenschivestern in ihre

Wohnung gebracht . Sie war bereits unterwegs erivachi,
blickte mit großen , entsetzten Augen um sich, sah den Vater
zusammengesunken neben sich.

»Vater , um Gottes willen , ich habe —"
»Still , Kind ! Du erzählst mir schon noch später ", wehrte

er ab ; aber das Herz lag ihm vor Furcht wie Blei in der
Brust.

In dieser Nacht wurde das Kind geboren!
*

Bernkoven küßte seinen Jungen voll überströmender
Zärtlichkeit.

Um dieses Kindes willen vergab er seiner Frau alles,
was sie ihm mit der Zerstörung des wunderbaren Ge¬
mäldes angetan.

Vergeben hatte crl Vergessen würde cr es nie.
Er malte jetzt nur kleinere Sachen , die immer schnell

vergriffen waren . Zn einem wirklich großen Gemälde
fühlte er keinen Drang i» sich. Es war , als habe Helge mit
dem Bilde zliglcich seine Arbeitskraft zerstört!

Sie wußte ee>!
Und sie wußte auch , daß cs nie mehr anders werde»

würde zivischen ihnen , daß er ihr gegenüber immer ,vie ei»
Fremder blieb und daß nur das Kind ih » an sie band.

Immer trostloser wurde es in dieser Ehe , und Helge
hielt cs fast nicht mehr aus.

Gerade , als Helge ernstlich erwog , ob es nicht doch
besser sei, sich zu treuneu , kam der Zusammenbruch des
Hauses Lohofs . Kurz darauf ver Freitod ihres VatersI

lForiletiuiia folm .)



r * varmfladk . (23o ti\ Türm der Ludwlg ^ höhe
h « r u n t e r g e st ii rz  t .) Eine aus Frankfurt gebürtige , ^
in Darmstadt wohnhafte 34 Jahre alte Frau hat sich vom
Turm der Ludwigshohe hinuntergestürzt . Die Frau war
auf der Stelle tot . Anscheinend hat sie in einem Anfall von
Schwermut gehandelt.

Vensheim . (Keine Schäden an der Mandel-
blute  d e r B e r g st r a ß e.) Die Fröste , die wir zu Ende
des vorigen und zu Beginn dieses Monats noch hatten,
haben der Mandelbaumblüte an der Bergstraße doch nicht
geschadet . Die Knospen waren immerhin noch so weit zu¬
rück. daß ihnen der Frost noch keinen Schaden zufügen
konnte . Der warme Regen der letzten Tage und besonders
die Sonnenstrahlen haben aber jetzt auf die Bäume der¬
art eingewirkt , daß man an den Feiertagen die Man¬
delbäume im schönsten Blütenkleide bewundern konnte . Be¬
sonders in Bensheim , ln Heppenheim und den weiter liid-
lich folgenden Orten kann man an den Bergabhängen fest-
stellen , daß die Blüte nicht notgelitten hat , denn dort kann
man von der ersten „Baumblüte der Bergstraße " sprechen.

Zwingenberg . (Revolveranschlag auf die
frühere Geliebte .) Der 23jährige Geora Eichheimer
aus Bensheim verübte auf ein junges Auerbacher Mäd¬
chen einen Revoloeranschlag . Der Bursche mar in den
Schönenberger Landfriedensbruchpro ^eß verwickelt . Roch
bevor der Richter das Urteil verkündet hatte , verließ der
Angeklagte das Gerichtsgebäudc in Darinstadt und fuhr mit
dem Rad nach Richtung Bensheim . Als er durch Auerbach
fuhr , traf er das Mädchen , mit dem er früher ein Verhält¬
nis unterhalten hatte . Ohne zu zögern zag Eichheimer einen
Revolver und feuerte mehrere Schüsse auf das Mädchen
ab . Mit schweren Verletzungen Im Oberschenkel und Rücken
brach dieses zusammen . Der Täter wurde festgenommen
und In das Zwingenberger Amtsgerichtsgefängnis einge¬
liefert.

Mainz . (Berufung im Mordprozeß Arz-
b e r g e r .) In dem Mordprozeß gegen den Gutsverwalter
Gustav Arzberger , der den 18jährigen Sohn des Altbür¬
germeisters Haub in Bodenheim erschossen hat , hatte die
Staatsanwaltschaft wegen Mordes die Todesstrafe bean¬
tragt . Die Staatsanwaltschaft hat nun gegen das auf 12
Jahre Zuchthaus lautende Urteil beim Reichsgericht Revi¬
sion .eingelegt . Der Verurteilte hatte die Strafe ange¬
nommen.

Rüsselsheim . (Der rasende  Tod .) Zwischen Rüs¬
selsheim und Köniastädten wurde die Leiche des 25jähri-
gen Bäckers Karl Götz aus Rüsselsheim aufgefunden . Das
Motorrad des Getöteten lag ln der Straßenmitte . Ein an¬
derer Motorradfahrer hatte aus einiger Entfernung be-
merkt , wie Götz von seinem mit großer Geschwinoigkeit
fahrenden Rad stürzte . Als der Zeuge an die Unfallstellc
kam, war Götz bereits tot . Es ist anzunehmen , daß der
Verunglückte aus nicht bekannter Ursache die Herrschaft
über die Maschine verloren hatte.

Worms . (Weitere Schmuggler festgenom-
m e n .) Die Wormser Kriminalpolizei hatte in Gemein-

Ö  mit der Zollfahndungsstelle erneut Erfolg bei dernach Zollschmugglern . Nachdem in den letzten Tagen
des Monats März sechs Personen mit einem Schmuggler¬
auto festgenommen werden konnten gelang es neuerdings
ein zweites Auto mit fünf Personen und reiche Schmugg¬
lerbeute anzuhalten . In dem Auto , das aus dem Saarge¬
biet kam. fand man 14 000 Heftchen Zigarettenpapier.
15000 Zigaretten und 300 Pakete a 100 Gramm Tabak . Die
fünf Personen , darunter auch der Besitzer des Autos , wur¬
den festgenommen und das Auto beschlagnahmt . Auch die
Schmugglerware wurde sichergestellt.

Ariedberg . (Auszeichnung durch den Reichs-
e r ä s i d e n t e n .) Reichspräsident von Hindenburg hat
den Feuerwehrmann Ferdinand Hohmann für über 50-
jährige aktive Zugehörigkeit zur hiesigen freiwilligen Feuer¬
wehr mit einem persönlichen Anerkennungsschreiben aus¬
gezeichnet.

Grünberg (Oberhessen ). (Im Eisensteinberg-
werk verschüttet .) Der Bergmann Karl Nau auf
Weitershain wurde in der Eisensteingrube bei Atzenhain
von niederstürzenden Erbmassen verschüttet . Der Berun-
zlllckte trug Bein - und Rippenbrüche , ferner einen Schlüs-
elbeinbruch und innere Verletzungen davon . In schwerver-
etztem Zustande mußte er nach der Chirurgischen Klinik

nach Gießen verbracht werden.
Lüdlngen . (Todessturz vom Motorrad .) Als

der Arbeiter Konrad Maul in Bindsachsen seine Schwie¬
germutter , Frau Dinges von Merkensritz , mit dem Motor¬
rad nach Hause bringen wollte , stürzte die Frau , als das
Kraftrad durch ein Loch der stark ausaefahrenen Straße
fuhr , so unglücklich von ihrem Sitz auf die Straße , daß
sie heftig mit dem Kopf aufschlug . Dabei drang der Frau
ein Knochensplitter ins Gehirn , wodurch der sofortige Tod
der Bedauernswerten herbeigeführt wurde.

Den Schwager angeschossen. — Die Mutter aus Schreck
gestorben.

X Thaleischweiler . Der 22 Jahr « alte Fabrikarbeiter
.Gregor Schank geriet mit seinem Schwager Johann Hoff»
mann aus noch nicht ermittelten Gründen in Streit , in
dessen Verlauf er auf seinen Schwager au » einem Flobert»
gewehr einen Schuß abgab . Hofsmann mußte mit lebens«
gefährlichen Verletzungen im Unterleib in» Krankenhaus Rod-
alben eingeliefert werden, während Schank kurz nach der Tat
von der Gendarmerie verhaftet und ins Untersuchungsgefäng¬
nis nach Pirmasens eingeliefert wurde . Die 62 Jahre alte
Mutter de» Schank, die Zeugin der Tat ihrer Sohnes war,
erlitt einen Herzschlag und war sofort tot.

Das Urteil im Kaiserslauterer Orchester-Prozeß.
X Kaiserslautern . In der Prozeßangclcgenheit der Mit¬

glieder des Stadtorchcsters Kaiserslautern gegen die Stadt¬
verwaltung wurde das Urteil gefällt . Die Klage der Orche-
sterwitgliedec Graf und Budell sowie die Widerklage der
Stadt wurden als nnbegründet abgewiesen . Die Kosten fal¬
len zu drei Vierteln den Klägern und zu einem Viertel den
Bellagtcn zur Last . Der Streitwert wurde auf 52 800 Mark
festgesetzt .Das Gericht hatte sich gemäß dem Gutachten
der Kreisrcgicrung ans den Standpunkt gestellt, daß der
Voranschlag der Stadt Kaiserslautern für 1931-32 bereits
überschritte» sei und somit jegliche Ausgaben für nicht lebens¬
notwendig : Unternehmungen auf alle Fülle unterbleibe » müß¬
te». Darunter falle auch das . Orchester.

»

X Ludwigshasen . (Schwerer  V e r ke h r s u n f a l l.) An
der Kreuzung der Bismarck - und Oggersheimer Straße stießen
der Personenkraftwagen eines Tierarztes aus Pfeddersheim

rllid ein in Richtung Ludwigsplatz fahrender Siraßenbähti-
wagen der Linie 11 zusammen. Dabei wurde ein 62 Jahre
alter Fabrikdirektor , der mit auf dem Führersitz saß, durch
Glassplitter im Gesichte und am Halse erheblich verletzt. Er
fand Aufnahme im Städtischen Krankenhause . Die übrigen
Insasse -, des Kraftwagens nahmen keinen Schaden . Das Auto
selbst wurde schwer beschädigt und mußte durch die Berufs-
feucrwchr abgcschlcppt werden.

X Ludwigshafen . (Unvorsichtiger  Schütze .) Ein
verheirateter pensionierter Werkmeister, der in der Damm-
straße aus deni Fenster seiner Wohnung schaute, wurde durch
ein Grsckoß aus einem Luftdruckgewehr am Kopfe erheblich
aber nicht lebensgefährlich verletzt. Der unglückliche Schütze
wurde in der Person eines ledigen 24 Jahre alten Fabrik¬
arbeiters festgcstellt.

X Ludwlgrhafen . (Wieder ein Kind verbrüht .)
In einer Wohnung in der Arnulfstraße fiel das 5 Jahre
alte Söhnchen eines Fabrikarbeiters in der Küche in einen
auf dem Boden gestandenen Topf mit kochendem Wasser.
Das Kind erlitt am Rücken und Gesäß erhebliche Ver¬
brühungen und wurde durch die Unfallwache in das Kran¬
kenhaus überführt , wo es an den erlittenen Verletzungen
starb.

X Frankenthal . (Schwerer  M o t o r r a d u n f a l l.) In
der Wormserstraße kam ein Motorradfahrer mit Soziusfahrcr
dadurch zu Fall , daß an seinem Rad ein Reifen platzte. Beide
Fahrer zogen sich bei dem Sturz erhebliche Verletzungen zu
und mußten dem städtischen Krankenhaus zugeführt werden.

X Frankenthal . (Schwerer Unglücksfall .) Von
einem folgenschweren Unglücksfall wurde ein verheirateter
Eisendrcher von hier betroffen . Beim Anfertigen eines KIn-
derspielzcnges , wozu er ein Metallröhrchen benötigte , das sich
unter altem Gerümpel im Keller befand , erplodierte dieses
plötzlich. Dem Manne wurde dabei die linke Hand ver-
stümmelr und der linke Oberschenkel schwer verletzt. Das Röhr¬
chen wa - mit einer Schraube verschlossen und mit Sprengstoff
geladen , wovon der Verunglückte keine Ahnung haben konnte.

X Obnhochstadt . (KinddurchHufschlaggetötel .)
Beim Spielen auf der Dorfstraße kam das 4jährige Söhnchen
des Landwirts Ö . Hörner dem Vferdegespann des Land¬
wirts I . Adam zu nahe . Das Pferd schlug aus und traf das
Kind so schwer am Kopf , daß dieses auf dem Transport zum
Krankenhaus starb.

X Haßloch . (Feuer lm Kino - Vorführungs-
raum .) Im Vorführungsraum eines hiesigen Kinos ent¬
stand während der Vorstellung ein Brand , dem die ganze
Apparatur samt Tonfilm zum Opfer fiel. Der Feuerwehr
gelang es, cIn Umsichgreifen des Brandes zu verhindern . Zwei
Personen erlitten unerhebliche Brandwunden . Der Schaden
soll zum Teil gedeckt sein.

X Zwribrücken . (Kind in die Wohnung gelockt
und mißbraucht .) Wegen Sittstchkcitsverbrechens verhaf¬
tet wurde der 44jährigc Tapezierer Ludwig Sieg von hier.
Der Unhold hat am 1. April ein Tjähriges Mädchen in
seine Wohnung gelockt und sich an dem Kinde schwer oer¬
gang : ,.

ii Kreuznach . (Zurückgekehrte Sevarattjten .)
Ein großer Teil der Separatisten , die im vergangenen Jahr
nach dem Abzug der Franzosen zum Teil ins Ausland ge¬
flohen waren , ist hierher zurückgekehrt . Ihre Rückkehr
scheint mit den Vorgängen in Straßburg zusammenzuhän¬
gen . bei denen die Liga der rheinischen Separatisten sich bei
den Franzosen sehr mißliebig machte , sodaß die französische
Behörde von den Sonderbündlern abrückte.

!! vernkastel . (Neue Moselbrücke .) Die Mosel-
brücke, die seit langem nicht mehr den Ansprüchen des Ver¬
kehrs genügte , sollte verbreitert werden . In den letzten
Tagen wellte eine Kommission von Sachverständigen der
Regierung hier , die zu dem Ergebnis kam. es sei empfeh¬
lenswerter . anstelle des Erweiterungsbaues eine neue Mo¬
selbrücke zu bauen , da nur so den bestehenden Gefahren bei
einem größeren Eisgänge begegnet werden könne.

t ! lieuforweller . (Tödlicher Grubenunfall .)
Auf Schacht M . Fontaine der Grube Saar und Mosel
wurde der 20 Jahre alte Bergmann Nikolaus Müller aus
Neuforweiler von Gesteinsmassen , die sich vom Hangenden
losgelöst hatten , getroffen und so schwer verletzt , daß er
zwei Stunden nach Einlieferung ins Krankenhaus starb.

— Skukkgart . (Sieben Feuerwehrleute bei
Automobilexplosion v e r l e tz t .) Sieben Feuerwehrleute
wurden beim Versuch , ein brennendes Auto zu löschen,
durch Explosion des Benzintanks schwer verletzt . Sie muß¬
ten sämtlich ins Krankenhaus gebracht werden . Der Wagen
war plötzlich auf offener Straße in Brand geraten.

— Feuerbach . (Großfeuer im Holzlager .)
Abends brach in der Holzgroßhandlung M . Löwenstein , hier
ein Großfeuer aus , das infolge der reichen Holzvorräte eine
große Ausdehnung annahm . Die Berufsfeuerwehr von
Feuerbach , eine Abteilung der Stuttgarter Feuerwehr so¬
wie die Fabrikfeuerwehr der Firma Robert Bosch bekämpf¬
ten von allen Selten das riesige Feuer . Dem energischen
Eingreifen ist es zu verdanken , daß ein in der Nähe efinv-
liches Oellager von dem Feuer verschont geblieben ist. Das
Bürogebäude sowie ein großer Teil des Holzlagers ist den
Flammen zum Opfer gefallen.

England hak da» schnellste Kampfflugzeug der welk.
Die erste Aufnahme des neuesten englisch« , Kampsslugzeugei
„Fury ". das eine Geschwindigkeit von 360 Stundenkilome¬

tern erreicht und in enorme Höben neben kann.

Schweres Motorradunglück . — Drei Todei 'öpfer.
V Helmstadt bei Sinrheim . Der Gastwirt Karl Lta ^,

ler von hier befand sich mit seinem Motorrad auf d«„
weg von Flinsbach nach Helmstadt wobei er ein« Verwand,
von sich, da« Dienstmädchen Mößner au » KSlb,r «ri,,vi .»
auf dem Soziussitz mitgenommen hatte . Zwischen
und Flinsbach kam ihm dann aus entgegengesetzter Rill-
rin andere » Motorrad entgegen , da » von dem G »t»vkrwa,
ter Heinrich Schäfer au « Kälbertshausen gesteuert wurde « ,!
der geraden und übersichtlichen Strecke stießen die Mt,,:
Motorräder mit furchtbarer Wucht zusammen, sodaß hi.
beiden Fahrer und da , Mädchen mit schwersten 'BetUtoun.
gen liegcnblleben . All « drei Verunglückten wurden voiisi».
Irr Vorbtikommenden aufgefunden . Lin von Reckarbisüio,,.
beim kommender Lehrling meldete sofort den Unfall in tzeim.
stadt und oeranlaßte da » Eintreffen der beiden Aerzte Don
Neckarbischofrheim, welche sofort die Urberfvhrung der
letzten in da» Brzirk »krankenhau » von Neckarvischosrheim an.
ordneten . Bei der Einlieferung in da « Krankenhai, , |tntj
der «Ine der Verletzten , der andere «ine halbe Stunde jpä,»
Auch da , Mädchen erlag wenige Stunden später seinen lcha,,!
ren Wunden . Wie da » Unglück geschah» konnte niemand
feststellen.

Seine Frau mit der Art erschlagen.
V Wolfach . Der in angetrunkenem Zustande nach Hani,

kommende Landwirt E . Kornmaler in Fischerbach, der van
seiner Frau wegen seiner Trunkenheit zur Rede geste,,,
wurde , geriet darüber In eine solche Wut , daß er si, mit ein«
Art niederschlug. Die Frau » Mutter von fünf K'ndern, h,
einige Stunden später ihren Verletzungen erlegen.
Täter wurde in» Amtrgrfängnl « Wolfach eingeliefert.

G

V Mannheim . (Fußballer verüben Landsric.
densbruch .) Der Polizeibericht meldet : Von AngehSrj.
gen eines Mannheimer Fußballklubs wurde in Feudenheim
Ruhestörung verübt . Den einschreitenden Polizeibeamten
wurde Widerstand geleistet und versucht, eine festqenonnne»,
Person mit Gewalt zu befreien . Da zahlreiche Personen in
die Wache eindrangen und die Beamten tätlich angrisse»,
mußte von der Seitenwaffe Gebrauch gemacht werden. 'litt-
letzt und Ins Krankenhaus eingeliefert wurde «ine Pcrjan,
mehrere Personen wurden ins Gefängnis eingeliefert . Aus
der Straße sich ansammelnde Personen wurden zerstreut.

V Pforzheim . (Schwerer Autounfall .) Der Füh-
rer eines Personenautos — ein Pforzheimer Fabrikant — « r-
lor die Herrschaft über sein Fahrzeug und fuhr in der West-
stadt gegen einen Baum . Der Anprall war so stark, d»h
sich das Auto überschlug und der Besitzer sowie ein weitem
Insasse , herausgeschleudert wurden und bewußtlos ans btt
Straße liegen blieben . Die beiden Schwerverletzten wurden
ins Krankenhaus gebracht . Sie schweben in Lebensgesahr.

V Bühl . (Das schwere Autounglück be!  BühI .)
Zu den, entsetzlichen Unglück, das zwei Menschenleben for-
derte , wird noch gemeldet : Der Sohn Karl des hiesig!»
Mctzgermeistcrs Julius Meirel führte im Auftrag seiner El¬
tern deck zu Besuch hier weilenden Onkel, Polizeikaminissar tl.
Klug aus Kaiserslautern und dessen 19jährige Tochter »nd 10*
jährigen Sohn im Auto spazieren . An der Fahrt nahm auch
der jüngste Sohn des Herrn Meirel und Justizinspelloi
Gustav Rapp teil . Der Wagenführer und Komissar JUug
erlitten bei dem Unfall tödliche Verletzungen der innerc»
Organe , während drei weitere Insassen mit leichteren Aci-
lehungen davonkamen und der 10jährige Klug völlig uuver-
schrt blieb . Das Auto ist vollständig zertrümmert.

V Freiburg . (Rangierer vom Zuge erfaßt »nd
getötet .) Bei der Einfahrt des Vorortzuges 3269 Hei-
tersheim —Freiburg in den hiesigen Personenbahnhof wutti
der Rangierer Josef Geiselmann von hier vom Zuge ersasit
und zur Seite geschleudert. Geiselmann blieb mit eine»,
schweren Schädelbruch liegen und mußte in die Chirurgische
Klinik gebracht werde», wo er starb . Geiselmann war 48
Jahre alt , er hinterläßt Frau und Kinder.

V Heitersheim . (Radfahrer überfahren und
getötet .) Der 16jährige Sohn des Kreisbaumwarts Joses
Butz fuhr mit einem Fahrrad in das Personenauto der
Löwenwirts Meyer aus Heitersheim , wurde über den Sw
ler durch die Glasscheibe in den Wagen geschleudert und
dabei so schwer verletzt, daß er drei Stunden später stard.
Ein Mitfahrender wurde durch die Glassplitter sehr erheblich
verletzt. Die Schuld soll den jungen Mann selbst treffen.

V Birlrndorf (Amt Waldshut ) . (Ein Meßner töd-
lich verunglückt .) Der hiesige Meßner Bernauer W
mit dem Auto des Posthalters Fechtig nach Stühlingen , ^
das heilige Oe ! zu holen . Unterwegs kam der Wage» >"»
Schleudern und überschlug sich. Während der Sohn d«
Posthalters , der das Auto steuerte, ohne Verletzungen davon-
kam, wurde Bernauer auf der Stelle getötet.

# Alter Passionsspieler gestorben . Im Alter von
Jahren ist der über die Grenzen seines Heimatlandes h>n«
bekannte Passionsspieler Sebastian Lang gestorben. Er wlru
bei den Passionsspielen zum ersten Male im Jahre 1860  fl.
1880 und 1890 übernahm er die Rolle des Nathanael , ^
dir des Kaiphas , 1910 und 1922 die des Annas und
spielte er „im Volke" .

# Felssturz im Vierwaldstätter See . Am AiP'M
See , einem Ansläufer des Vierwaldstätter Sees , st'dm
Luzern , stürzten 30 000 Kubikmeter Felsen In den See. -v
Wellenschlag war so stark, daß die Staatsstraße an meh"
Stellen übcrspült wurde . Transportschiffe von 50 Ton
Nutzlast wurden zertrümmert.

# Mit dem Auto in die Rhone . In Gens bemerktenu
Mitternacht Passanten , wie ein Privatlrastwagen in vo
Fahrt das Geländer durchbrach und in die Rhone stürzte. » ,
sofortiger Hilfsmaßnahmen gelang es infolge der
Strömung nicht den Führer zu befreien . Er konnte er>>
.längerer Zeit als Leiche geborgen werden.

ir  Großer Erdrutsch in Svdfrankrcich . Wie aus Ao S^
gedrahtet wird , hat sich bei Becriaur ein Erdrutsch (I  «
wobei 20 Hektar Talboden von Schlamm und Erd»
verschüttet wurden . . ,^ r-

4b Die Leiche Cecconis gefunden . Die Leiche des ,r" " ^
Cccconi, der bei dem Flugzeugabsturz , dem auch -W, <nLj|«n
zum Opfer fiel, »ms Leben gekommen war , ist zwei •
von der Küste bei Mariana di Pisa ausgefundc » worr

# Drei Frauen vom Starlftrom getötet . Dum ^
rühren eines Drahts , der von »»bekannter Hand m ^
Hochspannungsleitung geworfen worden war , wurd̂ u ^
Kowno drei Frauen getötet . Der Draht wurde 3_ui7j (jn<f|
einem langen Mädchen berührt , das einen Tag iu’r
Trauung stand . Es war auf der Stelle tot,
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